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Die „Deutſche Rundſchau“ brachte vor kurzem eine Mit⸗ 
teilung über die von der polniſchen Preſſe verbreitete Nach⸗ 
richt einer Ausweiſung des bekannten Polenführers in 
Deutſchland, des Grafen Sierakowſki. Dieſe Mit: 
teilung ſtellte richtig, daß es ſich nicht um einen Fall indi⸗ 
vidueller Ausweiſung, fondern um die formular⸗ 
mäßige Erledigung von Beſtimmungen aus dem 
Wiener Abkommen handelte. Dem Grafen Sierakowſfki 
wurde auf Grund ſeiner Option für Polen die Auf⸗ 
forderung zugeſtellt, zum 1. Auguſt 1927 Deutſchland zu ver⸗ 
laſſen (nicht wie fälſchlich in polniſchen Blättern zu leſen 
ſtand 1926) mit dem üblichen Zuſatz, daß eine Abwanderung 
nicht erfolgen müſſe, wenn es bei einer Siſtierung der 
Optautenausweiſungen verbliebe. Damit ſcheint der Fall 
formell geklärt. Die beſonderen Umſtände machen es jedoch 
hg ſich noch etwas näher mit ihm auseinander⸗ 
zuſetzen. 


Der „Dziennik Berlinſki“ bringt eine ſehr eigen⸗ 
artige Meldung. Sie erinnert ein wenig an das berühmte 
Beiſpiel für die Eventualmaxime im Prozeßverfahren. Der 
Beklagte ſoll für einen ihm geliehenen, nicht wieder zurück⸗ 
gegebenen Topf Schadenerſatz leiſten. Auf die Klage ver: 
teidigt er ſich wie folgt: Beklagter hat 1. den Topf nie be⸗ 
kommen, 2. hat er ihn längſt zurückgegeben, und 3. iſt die 
Schadenerſatzfoörderung zu hoch, da der Topf ein Loch hatte. 
So beſtreitet der „Dziennik Berlinſki“ zunächſt, daß der 
Graf optiert hat, meint dann, daß das fragliche Dokument 
keine rchtsgültige Option bekundet, fürchtet aber wiederum, 
daß der Graf demnächſt werde abwandern müſſen und hofft, 
daß es den Bemühungen der polniſchen Behörden gelingen 
werde, den Grafen ſeiner Heimat zu erhalten. Was die frag⸗ 
liche Optionserklärung anbelangt, jo dürfte an deren forme 
gerechter Abgabe kein Zweifel möglich ſein. Es handelt 
ſich um eine amtliche, vom polniſchen Generalkonſulat 
in Marienwerder an deutſche Behörden überſandte Mit⸗ 
lung. Offenbar verſucht der „Dziennik Berlin ſki“, die 


fehlern y belegen. Davon kann keine Rede ſein. Die amt⸗ 
liche Mitteilung des polniſchen Generalkonſulats iſt zu einer 
Zeit erfolgt, als der polniſche Optantenerlaß bereits be⸗ 
kannt war. 3 00 Tu 3 
Die Option des Grafen Sierakowſki ijt pſy ch o Logiſch 
durchaus verſtändlich. Von Anfang 1920 bis Ende 
1922 war Graf Sierakowſfki | 


polniſcher Generalkonſul 


(fogenannter Wahlkonſul) in Marienwerder. In der kriti⸗ 
chen Abſtimmungszeit alſo, in der es ſich um die 
ſtagtliche Zugehörigheit der Heimat des Grafen handelte, 
liellte er ſeine Dienſte dem volniſchen Staat zur Ver: 
gung. Am 11. Juli 1920 endete die Abſtimmung mit dem 
eindeutigen Mißerfolg für Polen. Das korporativ auszu⸗ 
übende Selbſtbeſtimmungsrecht war alſo zu ungunſten 
Polens ausgefallen. Um dieſe Zeit 


optierte der Graf für Polen. 


Er zog alſo aus ſeiner prononzierten Tätigkeit für den pol⸗ 
niſchen Staat die Folgerung, jedenfalls ſich perſönlich die 
Staatsangehörigheit dieſes Staates zu ſichern. Bis dahin 
iſt alles klar. Jetzt aber läßt ſich derſelbe Mann zum 


vreußiſchen Landtagsabgeordneten 


aufftellen, der er bis zur Auflöſung des Landtages im Herbſt 
‚ 1924 bleibt. Er wird am 29. November 1925 Kreistags⸗ 
ab geordneter und ſcheidet erſt vor 1 Zeit auf a 
forderung des Landrats aus, nachdem ſeine polniſche 
taatsangehörigkeit ſeſtgeſtellt war. Er 


Vorſitzender des Polenbundes 
und Präſident des Verbandes der nationalen 
Minderheiten in Deutſchland, 


Herausgeber der Zeitſchrift des letzteren Verbandes „Kultur⸗ 
> vertritt den Verband bzw. die polniſche Minder⸗ 
em 


Nationalitätenkongreß in Genf 


im Oktober 1925, gehört dort dem Präſidium des Kon⸗ 
Sichen an und läßt ſich als Vertreter der verſchiedenen pol: 
niſchen Minderheitengruppen zuſammen mit den übrigen 
el des Präſidiums zur Vorbereitung der nächſten Natio⸗ 
alitätentagung beauftragen. Um das Bild zu vervollſtän⸗ 
a” fei noch hinzugefügt, daß feine Frau, die Gräfin 
j erafomifa, die mit der Option ihres Mannes eben⸗ 
ale die deutſche Reichsangehörigkeit verlor, eine au ße rz 
esd entlich tätige Rolle im polniſchen Vereinsleben 
Kreiſes Stuhm und Umgegend ſpielt. 


wird 


i Die Verſuchung liegt nahe, ſich einmal vorzuſtellen, 
3 Aufnahme in Polen die Feſtſtellung finden würde, 
eh etwa der Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung im 

im und Senat, 


der Abgeordnete Naumann 


be Deutictand optiert hätte. Wenn wir uns erinnern, wie 
La zem aufgelöſten Dentſchtumsbund als Beweis des 
Br udesverrats ausgelegt worden ift, daß hier und da 
8 unter ſeinen Mitgliedern und Angeſtellten ein deut⸗ 

Reichsangehöriger war, dann wird es der Phantafie 
hes allzu ſchwer werden, fic) die Wirkung plaſtiſch klar zu 
8 en. Iſt ja ſchon der Gedanke, Naumann oder irgend⸗ 
ie 1 hervorragender Deutſcher wäre ehrenamtlicher 
* cher Generalkonſul, für volniſche Berhältniſſe etwas 
8 Wer Groteskes. „ f 


echtsungültigkeit der Option mit formale Form⸗ 
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keit auseinanderzuſetzen. Da 
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korrekt geweſe 
uns verdient es 


o undſchn 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Bromberg, Donnerstag den 29. April 1926. 
Graf Sierakowſti. 


Betrachtungen über Optantenausweiſung und Loyalität. 


Der Fall Sierakowſki erſcheint aber von beſonderer 
Pikanterie, wenn man daran denkt, daß gerade Graf 
Si'erakowſki es war, der in Genf die Abgabe einer 


formellen 
Loyalitätserklärung 


zur Vorausſetzung der Zuſammenarbeit auf einem Minder⸗ 
heitenkongreß machen wollte. Die „Kulturwehr“, die von 
ihm herausgegebene Zeitſchrift, wird nicht müde, das Loyali⸗ 
tätsthema abzuhandeln und den böſen Deutſchen heute in 
der Tſchechoſlowakei, morgen anderswo ihre angeblich 
mangelnde Loyalität bald vorzuwerfen, bald in väterlich 
beſchwörender Weiſe ihnen klar zu machen, in welche Ge⸗ 
fahren ſie dadurch ihr Volkstum brächten. Es war wohl 
Wilfan, der Prafident des Kongreſſes, der ſehr fein, doch 
allen Anweſenden des Kongraeſſes verſtändlich, zu der For⸗ 
derung der Loyalitätserklärung meinte, man ſolle mit einer 
ſolchen Erklärung vorſichtig ſein. Wer zuviel von 
Loyalität ſpreche, dem glaube man ſie beſtimmt nicht. 


Es iſt eingangs geſagt worden, die Option des Grafen 
Sierakowſki ſei pſychologiſch verſtändlich. Wir 
können auch ſein ſpäteres Verhalten verſtehen und ſind ge⸗ 
neigt, es nach dem franzöſiſchen Sprichwort zu verzeihen. Es 
iſt dem Grafen ſo gegangen wie Tauſenden und Abertauſen⸗ 
den Deutſchen in Polen. : 


Er hat ſeine Option bereut. 


In mancher Hinſicht war ſeine Situation vielleicht noch 
ſchwieriger als die unſerer deutſchen Volksgenoſſen in Poſen. 
Sierakowfſki hat zunächſt einmal ein volles Jahr in der Hoff⸗ 
nung gelebt, daß ſein Heimatsbezirk dem polniſchen 
Staat einverleibt würde. So wurde er ſpäter, als 
es bei den Deutſchen in Poſen und Weſtpreußen der Fall 
war, gezwungen, ſich mit dem Problem der Staatsangehörig⸗ 
ſein Gefühl unzweifelhaft 
vropolniſch auch im ſtaatlichen Sinne war, ſcheint 
ihm die Einſicht ſchwer geworden zu fei, daß Ste Pflicht für 
das Volkstum unter Umſtänden vor die Pflicht gegen 
den Staat des eigenen Volkstum gehen muß. Die Gina 
ſicht iſt dann ſpäter gekommen, wie wir es bei ſo vielen 
Deutſchen im abgetretenen Gebiet erlebt haben. Und nun 
hat der Graf etwas getan, was pſychologiſch auch wieder ver⸗ 
ſtändlich iſt. Er hat ſeine unter den anormalen Bedingungen 
der durch die Abſtimmungspropaganda geſchaffenen Atmo⸗ 
ſphäre abgegebene Option vor ſich ſelbſt nicht als bindend 
angeſehen und bap ſich, unterſtützt von der Anlage des Polen 
zu juriſtiſcher Räbuliſtik, eine juriſtiſche Konſtruktion zu⸗ 
recht gelegt, nach der ſeine Option auch vor dem Recht nicht 
als ſolche zu betrachten ſei. 


Es ſoll hier die Frage, ob das Verhalten des Grafen 
iſt, nicht weiter behandelt werden. Für 
nur inſofern Beachtung, als es einen 
inneren Kampf widerſpiegelt, der für die ſeeliſche 
Problematik einer Minderheit, die an den Grenzen des 
volksgleichen Staates lebt, typiſch iſt. Man wird dieſer 
Problematik mit der Alternative „loyal“ oder „illoyal“ 


nicht gerecht. Das Problem läßt ſich klar und einfach löſen 


auf der Ebene der Geſetzlichkeit. 


Optionserklärung nicht abgegeben worden wäre. 
ausgerechnet in der Abſtimmungszeit Generalkonſul des 
Staates iſt, der auf das Gebiet des Heimatſtaates Anſprüche 


1 Auf ihr handelt es 
ſich ſchließlich um die einfache Frage, ob der ehrliche Wille 
zur Achtung der Staatsgeſetze beſteht oder nicht. Mit einer 
Erklärung, dieſen ehrlichen Willen zu haben, iſt alles geſagt, 
was mit einer Erklärung geſagt werden kann. In den 
Worten „Loyalität“ und „loyal“ ſchwingen jedoch ſeeliſche 
Untergründe, die ſich mit Erklärungen nicht wiedergeben 
und feſtlegen laſſen. Die innere Loyalität jedes Bür⸗ 
gers iſt kein eindeutiger pſychologiſcher Tatheſtand. Man 
denke doch nur an die Lage eines deutſchen Republikaners 
zur Zeit des Kaiſerreichs und eines deutſchen Monarchiſten 
heute zur Zeit der Republik. Sie beide können in ihrem 
Verhalten zum Staat genau ſo zuverläſſig ſein, wie 
ein Republikaner gegenüber der Republik. Aber es wäre doch 
töricht, von ihnen zu behaupten, daß ſie ebenſo loyal ſind. 
Das ſogenannte Loyalitätsproblem wird dadurch noch ſchwie⸗ 
riger, daß der Sinn des Wortes ſchillert. Das Wort „loyal“ 
wird oft in einem durchaus äußerlichen Sinne verſtanden 
und wird dann als Synonym etwa für „korrekt“ gebraucht. 
In dieſem Sinne verſtanden könnte jede Minderheit, die 
zur Geſetzesachtung entſchloſſen iſt, ohne jedes Bedenken eine 
Loyalitätserklärung abgeben. Aber jede Erklärung „wie ich 


ſie meine“ iſt gefährlich und bringt den, der ſie abgibt, leicht 


in den Verdacht der Unehrlichkeit. Dieſe Gefahr zeigt 
ſich im Falle des Grafen Sierakowfſki in überaus 
einleuchtender Weiſe. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, 
daß der Graf, nachdem er ſich in dem Konflikt zwiſchen Staat 
und Volk für das Volk entſchieden hatte, nicht geſäumt hat, 
ſich auf den Boden voller Achtung der ſtaatlichen Geſetze zu 
ſtellen. Aber ſein ſchwankendes Verhalten in dieſem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Staat und Volk läßt doch erkennen, daß es 
i 15 ganz vernunftmäßige Entſcheidungen gehan⸗ 
elt hat. eu 


Loyalität im tieferen Sinne 


ijt cine Sache des Gefühls, nicht eine Sache des 
Willens und der Vernunft. Jeder Schritt, der in 
der Löſung des Minderheitenproblems vorwärts getan wird, 
iſt eine Annäherung an den Zuſtand einer gefühlsmäßigen 
Einſtellung zum Staat, die mit dem Wort a pee bezeich⸗ 
net werden kann. Aber dazu bedarf es einer längeren Ent⸗ 


wicklung. Wenn man Loyalität im tieferen Sinne faßt und 
ſie als Vorausſetzung gleichberechtigter ſtaatlicher Mitarbeit 
auffabt, ijt das Verhalten des Grafen Sie rakowſki ein⸗ 


deutig illoyal. i \ 
Im Grunde würde daran nichts geändert, wenn eine 
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erhebt, konnte als willensſtarker und klarblickender Maun 
wohl jede Verletzung der Geſetze des Staates vermeid 
Man komme nicht mit dem Einwand, daß es nicht Aufga 
eines Konſuls ſei, Politik zu treiben, daß ihm die wirtſchaft⸗ 
liche Beratung der Angehörigen des Staates obliege u. a. 1 
Gewiß iſt es richtig, daß ein Wahlkonſul nur in ſeltene 
Fällen die Staatsangehörigkeit des Staates beſitzt, in deſſen 
Dienſt er ſteht; aber man kann doch den Fall etwa ne >n 
engliſchen Staatsangehörigen, der deutſcher Wahlkonſul ijt, | 
nicht zum Vergleiche heranziehen. Ein Pole, der ſich i 
der Zeit des ſchärfſten nationalen Kampfes in den Dienit 
des polniſchen Staates ſtellte, nahm, ete fone ob deutſcher 4 
Reichsangehöriger oder polniſcher Staatsangehöriger, 3 | 


nf 
politii gegen Deutſchland 5 
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eine Ausweiſung ſtattfinden wird, 
Dinge 


Rolle in der Minderheiten bewegung wir 

ſpielen können, erſcheint allerdings wegen der Diskrepa 
ſeiner praktiſchen und theoretiſchen Auslegung des Loyal 
tätsprinzips noch zweifelhaft. dar 
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x qe 
Der neue Koadjutor der Rözeſe ulm. 
Am vergangenen Sonntag wurde — wie wir bereits 


geſtern gemeldet haben — in Pelplin der nenernan 
Koadjutor des hochbetagten und allgemein verehrten Biſch 
Roſentreter Biſchof Stanifiaw Okoniewſki in f 
Amt eingeführt. e 
Die Konſekrationsfeier in Pelplin fand unter Teilnahm 
zahlreicher Vereine und vieler Geiſtlicher und weltlie 
Würdenträger in der Kathedrale ſtatt. Von weltlichen 
Würdenträgern waren u. a. erſchienen der Wojewode D a 
Wachowiak, der polniihe, Generalfommiffar in Dauzig 
Straßburger, die Generäle Skierſki und Lada 
u. a. m. Die Konſekration vollzog der Biſchof Nowo 
wiejſki unter Aſſiſtenz der Biſchöfe Hlond (Oberſchl.) 
und Lukomſki⸗ Poſen. Nach dem Konſekrationsakt 1 
reichten der Staroſta Krajowef (Landeshauptmann) und der 
Senator Janta⸗ Polczynſki dem neuen Biſchof Y 
und Salz. Nachmittags um 2 Uhr gab der Koadjutor 
Gäſten ein Frühſtück, wobei verſchiedene Trinkſprüche o 
gebracht wurden. Die Poln. Tel.⸗Agentur erwähnt nig 
davon, daß der Biſchof Roſentreter der Feier beig 
wohnt hat, dagegen vermerkt ſie, daß der Vertreter Pole 
in Danzig Straßburger bei ſeinem Aufenthalt 
Pelplin dem Biſchof Roſentreter und dem Weihbi 
Klunder Beſuche abgeſtattet hat. h en 
; 5 a 


| Anheilige Legenden aus der Gulmer Dibgej 
erfunden und gejammelt vom „Kurjer Pozuanſki“. 


Der „Kurjer Posnaniti” widmet der Pelpliner Fe 
die zu den wichtigſten Ereigniſſen der neueren polniſ 
Geſchichte zählt, in ſeiner letzten Sonnabendnummer ein 


k flagrantem 
Biderfprud ſteht. Das polniſche Hetzblatt ſchreibt u. a:: 
„Das Leben des unabhängigen Polens iſt nicht frei von 
; fen und; Gridtitesynaen, Es brachte manden 
viele Gutthujoutgen mb vielleicht auch Leid, aber man kann 
dreiſt jagen, daß die kommenden Geſchlechter 
uns beneiden werden, daß wir an den großen ge⸗ 
e ' 


Ñ 


ſchweren, Käm 


aus der Unfreiheit zu neuem unabhängigen Leben erwachte. 
Solche Ereigniſſe wie der 27. Dezember (Aufſtand in Poſen. 
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ſcichtlichen Ereigniſſen beteiligt waren, und daß wir Zeugen 
q deſſen waren, wie das zerriſſene aber immer lebendige Polen 


D. R.), wie die Befreiung Warſchaus, die Errettung Lem⸗ 
Hergs, der Einmarſch der Armee des Generals Haller in 
E Pommerellen und des Generals Szeptyeki in Oberſchleſien 
Pflegen ſich im Leben der Völker nicht oft zu wiederholen. 
¥ Aber gibt es nicht ſolcher freudigen Ereigniſſe in den letzten 
gen mehr? Sind wir nicht jetzt noch auf Schritt und 
ritt Zeugen der Befreiung des Polentums? Zu dieſen 
großen geſchichtlichen Ereigniſſen, die von dem Triumph des 
Polentums zeugen, wird auch der 25. April 1926 gehören. 
An dieſem Tage übernimmt nach jahrhundertelanger Unfrei⸗ 
heit und Lüge () der Biſchof Stanifiaw Okoniewſki 
als Biſchof⸗Koadjutor die Leitung der polniſchen Culmer 
Diözeſe. : 


Die Bemühungen der preußiſchen Könige, der Druck der 
deutſchen Macht, das Polentum auf pommerelliſcher Erde ſo⸗ 
gar mit Hilfe der Kirche zu vernichten, haben ſich als ver⸗ 

geblich erwieſen. Es nützten nichts die Bemühungen 
riedrichs II (nach deſſen Muſter ſich heute noch die deutſche 
iplomatie richtet), das alte ſlawiſche Teilgebiet zu ger⸗ 
maniſieren. Friedrich II. hat nach der Teilung dem Culmer 
Biſchof Andreas Ignatz Baier ſeinen Vetter 
Carl von Hohenzollern als Koadjutor beigegeben 
und begann eine große Politik der Germaniſierung Pom⸗ 
merellens mit Hilfe der Geiſtlichkeit. Später, als letzter 


y 
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E Schimmer der Macht der Republik nahm noch auf dem 


~~ 


biſchöflichen Stuhl der Biſchof Rydzynſki Platz. Aber nach 
deſſen Tode im Jahre 1814 bis zum heutigen Tage hatten 
3 in der Diözeje ausſchließlich deutſche Biſchöfe das Szepter 


uin der Hand. Die Hauptaufgabe indeſſen, die Bekehrung 
= Pommerellens zum deutſchen Glauben (!) haben fie nicht 
erfüllt. Wenn am morgigen Tage ein Pole, der zu demſelben 
Volke gehört wie die Bewohner von Pommerellen, als Biſchof 
. die Leitung der Culmer Diözeſe übernimmt, ſo geſchieht 
dies, um den Jaden der großen geſchichtlichen Tradition 
weiterzuſpinnen, die uns lehrt, daß in den Herzen des pol⸗ 
niſchen Volkes das Polentum und der Katholizismus ein 
und dasſelbe find. Dieſe beiden Ideen find fo innig mit 
einander in der polniſchen Seele verbunden, daß keine 
fremde Gewalt ſie hat zerreißen können, und ihre gegen⸗ 
ſeitige Verflechtung iſt die Grundlage der polniſchen Kultur 
N und Macht. Und wo iſt eine ſolche Vereinigung des Katholi⸗ 
Beni? und des Patriotismus als Ausdruck des Dienſtes 
Wottes und des Vaterlandes fo unerläßlich wie in Pom⸗ 
merellen, dieſem wichtigſten poluiſchen Teilgebiet, das die 
5 Grundlage und die Vorbedingung unſerer unabhängigen 
* e bildet? Deshalb muß das, was in Pommerellen 
9 „von der Zeit au, wo der letzte Culmer Biſchof die 
Augen ſchloß, bis zum morgigen Tage ausgelöſcht und ans: 
getilgt werden. Ä 


5 
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erwartet zweifellos eine 
Das ganze polniſche Volk 


Pommerellen. 8 
Tag, der ernſte Betrachtungen erweckt üb 
göttlichen Gerechtigkeit. Dieſer Tag wird, neben der Über⸗ 
nahme Pommerellens für die Republik durch General 
Helens aller, für alle Seiten denkwürdig fein als Tag der 
Bij 


ijt ein hiſtoriſcher 
er das Thema der 


ernahme der geiſtlichen Gewalt durch einen polniſchen 
Gof. Der Prozeß der Übernahme diefes Gebietes 9270 
Polen iſt jetzt endgültig beendet. Jetzt muß die Zeit be⸗ 
nen, das Polentum zu befeſtigen auf jedem Gebiete, Das 
8 1 a he 
y r wünſchen dem Biſchof Okoniewſki, daß feine Ver⸗ 
waltung auf den Blöttern der Geſchichte — — — ſein 
a apg 75 Seht en 2 Herrſchaft Gottes 
Vaterlandes in den Seelen feiner, Did 
geſchichtliche Um ker Fee ree 1580 


N 


um den Mund, wenn du von Walhall herab auf die kleinen, 
allzukleiuen Menſchen 
nes Voltaire zum Polen⸗ und Chrijtenverfolger ſtempeln 


den der „Kurjer nanſki“ 
kennt N 


Wir möchten annehmen, daß der neue Koadjutor , 
der dem greiſen und hochverehrten Biſchof Rofentreter 
beigegeben wurde, gleichfalls darüber lächelt, daß man ihm 
viſchen den Zeilen zumutet, ſeine Aufgabe in erſter Linie 
auf geiſtlichem, ſondern auf politiſchem Gebiet zu ſuchen. 
möchten ebenſo wünſchen, daß er feiner Diözeſe der- 
elbe fromme und verſöhuliche Hirte fein möge, wie 
3 die Pelpliner Biſchöfe der letzten hundert Jahre bis zu 
dem gegenwärtigen Inhaber des Culmer Stuhles geweſen 
aß ſie zumeiſt Deutſche waren in einem bis zut 
ngspolitik unſerer Tage vorwiegend von 
eutſchen bevölkerten Land, iſt ein Vergehen, das 
wir zugeben müſſen. Aber der liebe Gott im Himmel lächelt 

h nur über ſolchen Vorwurf, wie er über alle Kinder 
Be falſche Legenden erdichten und noch nicht wiſſen, 
5 un. 


Mos kau, 
E — vB 
E der 
stent Wolke 
retende Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, 
itwin ow, einen Bericht über die auswärtige Lage, in 
welchem es heißt: Die gegenwärtige weltpolitiſche Lage wird 
gekennzeichnet durch eine Diskreditierung des 
Böltkerbundes und eine Erſchütterung der 
Locarnopolitik bei der letzten Völkerbundstagung. 
Die Tatſache, daß man es der Sowjetunion unmöglich 
gemacht hat, an den Arbeiten der vorbereitenden Ausſchüſſe 
der Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, hat gezeigt, daß die 


7. April. In der Schlußſitzung der laujendeh 
entraleretutiviomitees der Sowjetunion, der 
57 Botſchafter, Graf Brockdorff⸗ 


Litwinom über den „Berliner Vertrag“. 


te, erſtattete bekanntlich der ſtellver⸗ 


Führer des Völkerbundes be.vuft darauf hinarbeiten, daß 
die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes nicht zum Ziele führen. 

Den gegen eine Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
auf ſchweizeriſchem Boden von der Sowjetunion vorge⸗ 
brachten Argumenten kann der Völkerbund ernſtlich nichts 
entgegenſtellen, was für eine Abhaltung der Konferenz in 
Genf ſpricht. 

Die ſeit längerer Zeit von der Sowjetunion aus⸗ 
gegangenen Vorſchläge auf Abſchluß von Neutralitätsver⸗ 
trägen nach Muſter des türkiſch⸗ruſſiſchen Vertrages find die 
beſte Widerlegung der böswilligen und tendenziöſen Be⸗ 
hauptungen von dem angeblichen Widerſtand der Sowjet⸗ 
union gegen die Abrüſtung. 

Hierauf gab Litwinow unter dem Beifall der Verſamm⸗ 
lung bekannt, daß 


der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 


abgeſchloſſen worden ſei. Der ſtellvertretende Volks⸗ 
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten verlas alsdann 
den Wortlaut des Vertrages und führte weiter ans: Der 
deutſch⸗ruſſiſche Vertrag beruht auf der Überzeugung der 
Regierungen beider Länder, daß es im Intereſſe beider 
Länder liegt, die auf gegenſeitigem Vertrauen 
beruhende Freundſchaft ſtetig zu feſtigen. 
Der Vertrag enthält keine geheimen Klauſeln, und es 
beſtehen keine geheiman Protokolle als Ergänzung zu ihm. 
Der Berliner Vertrag ſtellt lediglich eine Präziſierung 
des Vertrages von Rapallo dar, der ſeine Entſtehung den 
freundſchaftlichen Beſtrebungen beider Länder, der Überein⸗ 
ſtimmung ihrer Intereſſen und der gefährlichen außenpoli⸗ 
tiſchen Lage verdankt, in welcher ſich damals die beiden 
Länder befanden. Ich weiß nicht, ob ſeitdem Deutſchland in 
Europa mehr Freunde erworben hat und ob Deutſchland 
nach Locarno und Genf ſeine Beziehungen zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten als genügend befriedet und gefeſtigt und 
ſeine Lage als gefahrlos betrachtet. Das iſt jedoch eine An⸗ 
gelegenheit Deutſchlands. Was die Sowjetunion aubetrifft, 
ſo kann dieſe, trotzdem ſich ihre internationale Lage bedeu⸗ 
tend gefeſtigt hat, die Möglichkeit kollektiver Angriffe auf 
ihre Sicherheit nicht außer acht laſſen. Die Verminderung 
einer ſolchen Gefahr bedeutet zugleich eine Feſtigung für 
den Weltfrieden. Die von der europäiſchen Diplomatie und 
Preſſe kürzlich aufgeworfene Frage, ob der Berliner Ver⸗ 
trag im Widerſpruch zum Geiſte von Locarno ſtehe, iſt eine 
Frage, die eher an Deutſchland als an die Sowjetunion 
gerichtet iſt. Dieſe braucht ſich vor niemandem zu verant⸗ 
worten. Im übrigen hängt die Beantwortung dieſer Frage 
rein objektiv davon ab, welchen Zweck man mit Locarno ver⸗ 
folgt. Wird mit Locarno die Befriedung Europas erſtrebt, 
ſo müßte jedermann den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
trages aufs wärmſte begrüßen. Wenn aber der Verdacht 
Sowjetrußlands begründet iſt und Locarno den Zweck ver⸗ 


folgte, einen 
Block gegen die Sowjetunion 


zu ſchaffen und dieſe zu iſolieren, fo widerſpricht der heute 
in Berlin unterzeichnete Vertrag einem ſolchen Geiſte von 
Locarno. Nach wie vor bleibt Locarno für die Sowjetunion 
eine Bedrohung. 

Die Gewährung eines Kredits von 300 Mil⸗ 
lionen Reichsmark von Deutſchland an Ruß⸗ 
land iſt ein günſtiges Anzeichen für die Feſtigung der 
Zuſammenarbeit beider Länder. Die hohen Zins⸗ 
forderungen der deutſchen Banken haben bisher eine Reali⸗ 
fierung dieſer Kredite noch nicht ermöglicht. Die inter- 
eſſierten deutſchen Wirtſchaftskreiſe mögen in Betracht ziehen, 
daß wir nicht beliebige Kredite ſuchen, ſondern vorteilhafte 
Kredite. Es iſt uns nicht möglich, von Deutſchland Kredite 
zu ungünſtigeren Bedingungen anzunehmen, als es die Be⸗ 
dingungen der von den anderen Ländern erhaltenen Kre⸗ 


dite ſind. 


liber die Pariſer Ne es teilte Lit⸗ 
winow mit: Dieſe befinden ſich in? Stadium fachlicher Bera⸗ 


tung, wobei die gleichzeitige Behandlung der eng mitein⸗ 


ander verbundenen Schulden⸗ und Kreditprobleme die Ver⸗ 
handlungen begünſtigt. Von beiden Seiten wurden konkrete 
Vorſchläge ausgearbeitet, die aber noch weit auseinander⸗ 
gehen. Ein Abkommen wird beiden Ländern große Vorteile 
0 pa vor allem der abſatzbedürftigen franzöſiſchen In⸗ 
uſtrie. 

Litwinow wies dann auf das Erſtarken der Tendenzen 
zugunſten einer Perſtändigung mit deg Sowjetunion in 
den Vereinigten Staaten hin, Mit denen die Mei⸗ 


nungsverſchiedenheiten nicht beſonders groß ſeien. Offiziell 


verharrt Waſhington, erklärte Litwinow, auf ſeinem frühe⸗ 
ren Standpunkt, doch wird in inoffiziellen Nachrichten be⸗ 
hauptet, daß als Bedingung für die Wiederaufnahme der 
Beziehungen die Anerkennung der Anleihe an 
die Kerenſki ⸗ Regierung geſtellt werde, daß jedoch 
eine wohlwollende Behandlung der Gegenanſprüche der 
Sowjetunion in Ausſicht ſtehe. Sachliche Verhandlungen auf 
folder Grundlage würden kaum großen Hinderniſſen be⸗ 
gegnen. 

Leider verhindern gewiſſe innere, 
Einflüſſe 


die politiſche und wirtſchaftliche Verſtändigung mit Polen, 


deſſen Wirtſchaftsnot den Sowjetmarkt dringend brauchte. 
Von ruſſiſcher Seite unternommene Verſtändigungsverſuche 
ſcheiterten an dem Anſpruch Polens, im Namen ſämtlicher 
baltiſchen Staaten zu reden, von denen es ein derartiges 
Mandat niemals erhielt. Die Sowjetregierung wird ein 
eon hea Polens über die baltiſchen Länder nicht aner⸗ 
ennen. 

Die Erneuerung des polniſch⸗ rumäniſchen Vertrages 
vermindert die Verſtändigungsausſichten mit Polen. Dadurch 
mird auch ein Handelsvertrag, der nur auf der Grundlage 
der Bereinigung aller Fragen möglich iſt, hinausgeſchoben. 

Die Sowjetregierung ſchlägt allen baltiſchen Ländern 
den Abſchluß eines sre EI DIEBE ti ek. vor. 
Litwinow betonte beſonders die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Litauen, deren weitere Förderung zu einem bedeu⸗ 
tenden Faktor für die Feſtigung des europäiſchen Friedens 
werden könne. 

Ohne jemals tiefſte Sympathie für die natinalrevolutio⸗ 
näre Bewegung in China verheimlicht zu haben, enthält ſich, 
ſo erklärte Litwinow weiter, Die Sowjetunion entgegen 
tendenziöſen Behauptungen aufs ſtrengſte jeglicher Ein⸗ 
mill pas in die inneren Angelegenheiten Chinas. Dic freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Japan bleiben eine der Haupt⸗ 
aufgaben der äußeren Politik der Somjetregierung, welche 
dieſe Beziehungen auf eine ausgedehntere und feſtere Baſis 
ſtellen möchte. ¿ 6 


ebenſo wie fremde 


Polen von Stettin bis Kiga! 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Die Danziger Polenzeitung „Gazeta Gdanſka“ bringt 
in Nr. 82 einen Aufſatz: „Das Problem der polniſchen Ma⸗ 
rinepolitik“, in dem es heißt: „Preußen, das nach dem 
Korridor drängt und das uns von zwei Seiten umgibt, macht 
unſere Lage im Korridor geradezu tragiſch. Wir müſſen 
darum das Polentum im Korridor ſtärken, beſonders aber 
die Maſuren in Oſtpreußen aus dem nationalen Schein⸗ 
tod erwecken und organiſieren und eine ſtarke Handels⸗ und 
Kriegsflotte ſchaffen. Es hängt viel von Rußland ab. 
Doch wir können uns mit Rußland leicht verſtändigen und 
Rußlands Expanſionsgelüſte auf Delhi und Kalkutta lenken, 
während wir ſelbſtverſtändlich unſeren 
Marſch auf Stettin und Königsberg richten. 
Die natürliche Grenze Polens iſt im Weſten die Oder, im 


Oſten die Düna in ihrem Mittel- und Unterlauf. D 
lautet unſere Parole: Von Stettin bis Riga! Doch f ü 
er ſte wollen wir Rußland nicht reizen, weil es Riga it A 
für immer aufgeben möchte. Es wird uns auch fo ſpäte 
gehören. N . 25 

Unſere jetzige Parole lautet: Von Stettin bis Nein i 
Deutſchland iſt machtlos, England wird mit Rußland zu KS 
haben und wir werden mit Hilfe Frankreichs freie ee 
gegen Deutſchland haben. Nun müſſen wir aber Propagat x 
für das polniſche Heer machen und ſpezielle Blatter für di 
Propaganda herausgeben. Jede Zeitung muß reich py 
herrlich illuſtrierte Wochenbeilagen haben, An 
daß die volniſche Sffentlichteit durch Wort und Bild E 
immer wieder mit dem Baltiſchen Meere beſchäftigt. 

Wir wünſchen guten Appetit! 


Polen und die Heine Entente. 


Berlin, 27. April. Die Morgenblätter melden aus 
ukareſt: Wie aus hieſigen Regierungskreiſen verlautet, 
wird der rumäniſche Außenminiſter bei der nächſten Zuſam⸗ 
menkunft der Kleinen Entente den Antrag ſtellen, Polen 
in den Verband aufzunehmen. Der Antrag fo! 
damit begründet fein, daß durch den neuen polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Vertrag Polen eine Unterſtützung auch im Falle eines 
ungariſchen oder bulgariſchen Angriffes zugeſagt habe. 


Aus anderen Ländern. 


Zum Rücktritt des litauiſchen Außenminiſters. 

Der Rücktritt des Prof. Rainys vom Amt des Außen- 
miniſters ſteht im Zuſammenhang mit der von der päpſt⸗ 
lichen Kurie verfügten kirchlichen Neueinteilung Litauens, 
bei der Prof. Rainys, der bekanntlich der litauiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit angehört, die Würde eines Biſchof⸗ Koadjutor 
der Diözeſe Vilkoviſchki übertragen wurde. Da das Biſchofs⸗ 
amt mit dem Miniſterpoſten nicht vereinbar war, hatte Prof. 
Rainys zwiſchen dem geiſtlichen und dem welt 
lichen Amt zu wählen und entſchied ſich für das erſtere. 
Die Gerüchte über ſeinen Rücktritt als Außenminiſter wegen 
angeblicher Konflikte mit feinen Miniſterkollegen im Zu⸗ 
ſammenhang mit den litauiſch⸗rufſiſchen Verhandlungen ſind 
völlig unbegründet. Das Außenminiſterium wird vorläufig 
vom Miniſterpräſidenten Biſtras verwaltet. Erſt nach den 
Sejmwahlen, die am 8. Mai beginnen und etwa zwei Tage 
dauern werden, wird ein neuer Außenminiſter ernann 
werden. 

Die rumäniſche Regierung und ihre Minderheiten. 

Bukareſt, 26. April. („Köln. Ztg.“) Nach fünftägigen 
Verhandlungen der Deutſchen Partei mit der Regie⸗ 
rung kam ein Wahlkartell zuſtande, auf Grund deſſen 
17 deutſche Abgeordnete und Senatoren kandidieren. Au 
die Ungarn ſchloſſen mit der Regierung ein Wahlabkom⸗ 
men ab, nach welchem 25 ungariſche Abgeordnete und Sena⸗ 
toren kandidieren werden. Zwiſchen der Regierung und den 
Vertretern der bulgariſchen Minderheit wurde eben⸗ 
falls ein Wahlübereinkommen abgeſchloſſen. Die Verhand- 
bone mit den Ruthenen und Türken find noch im 

ange. 0 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. April. 
Tanzgruppe Gertrud Bodenwieſer. 


ings Abends ging Zarathuſtra mit ſeinen Jüngern 
in den Wald; und als er nach einem Brunnen ſuchte, ſiehe, 
da kam er auf eine grüne Wieſe, die von Bäumen und 
1 ſtill umſtanden war: auf der tanzten Mädchen mil 
einander“ : . 25 

Wäre Zarathuſtra geſtern abend zu den tanzenden 
Wiener Mädchen gekommen, ſo hätte er zunächſt die grüne 
Wieſe vermißt, die von Bäumen und Gebüſch ſtill umſtanden 
war. Man denke ſich, noch in dem ſtarken Eindruck des 
Abends befangen, den „feſtlichen Einzug“ in e 
Waldlichtung geſtellt, man breite unter die ausgelaſſene 
Freude der Straußſchen Walzer und Märſche einen 
lebendigen Teppich und führe die anmutig lockende O a” 
votte an zarten Birkenſtämmen vorbei, bis endlich die 
lebensfrohen Schatten der tanzenden Gruppe unter dem 
Lichte des Vollmonds müde zu Boden ſinken, — dann er 
begreift man in abendlicher Stunde, daß jeder Tag cin ver 
lorener war, „wo nicht einmal getanzt wurde“. 

Wir haben aus Vorſpiel, Mitte und Ausklang felbit- 
herrlich eine Suite herausgeſtellt, die einen Zufammenhattd 
aufzeigt, der manche Fremdͤheiten überdeckt. Denn hier vet? 
mochten Tanz und Muſik (das „und“ bezeichnet nur 
Klammer zwiſchen den Vielfältigkeiten einer Einheit!) den 
Untergrund hervorzuzaubern: die grüne Wieſe, die von 
Bäumen und Gebüſch til umſtanden war. Und wir können 
der Zauberin des Abends, die alschineſiſcher Gautier 
die Geſchloſſenheit ihrer Gruppe in vielgeitaltigem Einst; 
ſpiel meiſterhaft unterſtrich, kein größeres Lob ſpenden, als 
deſes Zeugnis, daß ſich die tanzenden Mädchen in ihrer durch 
geiſtigten Kunſt ſo ſinnenbetörend natürlich zeigten. 

Ein kraſſer Gegenſatz zu Waldwieſe und ähnlichen Lieb⸗ 
lichkeiten: Die Suite von Strawinſky. Der f 
poniſt iſt ein Ruſſe in der franzöſiſchen Emigration. Au 
die Gefahr hin, als unmodern geſcholten zu werden, ſtellen 


winſky nichts anderes anfangen. 

Die Vorgabe an den reichlich negroiden Zeitgeiſt 
Programm war ſie als Nachſpiel gedacht — ſpringt über i 
den „Tanz um das goldene Kalb“ einer bromo” 
tiſchen Tauzfolge 1925 „Zeitgeſichte“, die von außen 
ordentlich ſtarker Wirkung war: „In dein Auge ſchaut 
jüngſt, o Leben: Gold ſah ich in deinem Nachtauge blinker 
— mein Herz ſtand ſtill vor dieſer Wolluſt. 30 tanze 116 
nach, ich folge dir auch auf geringer Spur. Wo biſt du? O! 
mir die Hand! Oder einen Finger nur!“ z 

Das geſprochene oder geſchriebene Wort kann ſolchen zo 


nicht bealeiten; fo begnügen wir uns mit dem nackten 


richt, daß ſich der wirbelnde Tanz um das goldene Kalb yes 
ftarrt in die Geſetzmäßigkeit der Mechaniſierung, lde 
endlich die Güte (wie unbeſchreiblich gütig wirkte Hi 5 
Holger in dieſem gnadenreichen Spiel!) alle Erdgebunde is 
heit auflöft. Das Mitternachtslied des Zarathuſtra wird. ge 
tanzt und erlebt: „Doch alle Luft will Ewigkeit, wiell HE 
tiefe Ewigkeit.“ den 
Wir danken der Tanzgruppe Gertrud Bodenwieſer * 
Abend, erfüllt mit Schönheit und Muſik, der uns mehr e 
ſollte als ein vergängliches Schattenſpiel. Denn gerade 1 ch 
Ernſt unſerer Tage warten wir auf Erlöſung du 
Güte. roh 
Dieje von Gertrud Bodenwieſer und ihren gph 
Schülerinnen komponierte Adventsſtimmüung ließ eine RAN 
reiche, atemlos ſchauende Gemeinde feierlich, ihren Bele 


ſtark und aufrichtig werden. y 


gh ks 


| Die für den 29. April d. Is., vorm. 10 Uhr, 
in der ul. Piotra Stargi angeſetzte 3135 


Zwangsverſteigerung 


Sprzedaz przymusowa 


Dnia 29. 4. 26, 0 godz. 10% przed polu- 
dniem bede sprzedawal przy nl. Grunwaldzkiej ¢ 
nr. 89, jw podwörzu nawiecej dajacemu za 
gotöwke: f 5620 
1 motocykl z przyczepka (marki Jabs.) 


Heute iſt uns ein \ 


o 
E ſtrammer 


s Junge 


S geboren worden. 
2 


Mir verfaufen!! 


jolange alter Borrat: 
Strümpfe: 


Georg Fibich ndet ni ft ntt komornik sado pe, 0.98 
2 u. Frau Marg. ii 7 ch it 5 E Mal ak, w Bydgossczy. id ae nner payee 135 
geb. Rabn. Oddzial Egzekucyjny Am 29. 4. 26, vorm, 10'/, Uhr, werde id) ES 1 Hee 
Bydgoszcz. 7.4.26 przy Magistracie miasta Bydgoszezy. | |ul. Grunwaldzka 89, Hof, an den Meiſtbie⸗ — ii Damenitriimpte „Seidentlor" . ++.» + 2.99 
tenden gegen Barzahlung 1 Motorrad mit 0 , Damenitrümpfe „Nirenhaut“ 0 7 
Beiwagen (Marke Jabs) verkaufen. Größtes Maschinenlager Schuhe: 

a 95 

g : : Kinder⸗Leder⸗Spangenſchuhe 3. 

Rach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entichlief Achlung am Platze, Ainder-geberitiefel „braun... Pigs 429 £, 

ta es orſchli : ; daher , günstigste Preise und inder-Ladidube auch Stiefel i 9,75 

langem ſchweren Leiden heute vorm. 10'/, Uhr | | 2 9 der = 17 „Amerika, u 
men inmiageliebter Mann, unjer guter Vater, Bruder, eiſlig arbeitende Urbeitstoten Zahiungsbedingungen De Onungeniönbe „Banbard. 1 


{ Beim Verband der Arbeitsloſen in Byd- Boi 
goszcz wurde am 26. d. Mts. eine Abteilung 


für geiſtig arbeitende Arbeitsloſe gegründet. Gebrüder Ramme 


Zum Vorſtande wurden nachſtehende Herren 
Bydgoszcz 


gewählt: 5641 
Sw. Tréjcy 14b Telefon Nr. 79 


Präſes: Salkowski. Mareeli 
Vizepräſes: Bogacki, Antoni 

Pflüge, Eggen, Walzen 
Düngerstreumaschinen 


1. Getretár: Smigocki, Roman 
Kartoffel-Sortiermaschinen 


erren-Lederitiefel Handarbeit.. . + 18,50 
amen-Ladidube ranz Abſatz „ 59,50 
Damen⸗Lackſchuhe „neueſte Faſſons + 


Mäntel: 5958 


Damen-Tuhmäntel „Seidenfutter". « 28%) 

Damen⸗Tuchmäntel ,Glodenform, - 48.50 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität ; 68.0 
D.⸗Gabardinemäntel „ganz a. Geide 78,50 

Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“. 


Schwager und Onkel, der 
Beſitzer 


Friedrich Naß 


im noch nicht vollendeten 44. Lebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der trau⸗ 


2. Sekretär: Kociúski 
Kaſſenführer: Kajdan, Stanislaw 
Beiſitzende: Nowaczyk, Kowalski, Szwal- 


den Sinterbliebe kiewiez } . Koſtüme: , 
ernden St erbliebenen Annahmekommiſſion: Bor. Nowaezyk, Kartoffel-Pflanzlochmaschinen Bärintorfünie W 9 194) 


Helene Naß. 


Czeplinken, den 26. April 1926. 


Mitgl. Strauchmann, Jachowski Ñ Kleesiemaschinen, Erntemaschinen. i Hon" 
Kaſſenreviſore: Vorſ. Tomaszewski, Mitgl. : ai diet Bl arn“ ‘ 

‘Zblewski, Skucifski. Großes Ersatzteillager. ene e nee,, 68.0) 
Wir bitten hiermit alle geiftig arbeitenden Reparatur-Werkstatt. 4 MiDamentoitiime Modelle 86, | 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. April, A ; : Yen » 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. seas a ae O ee En :] Blufen: 4 
Toruñska 184 im Lokal des Herrn Redlak in Damenbluf Rips“ 5. 
D D d 15 N en „ 1ps 1 oe 7,9 
en Dienftitun 8 ae ips a. KERN. Photograph. Kunst Anstalt Damenbluler „Bolle ae Se ve 1100 
2 F. BASCHE, Bydgoszez-Okole |Damenbiuien Rafal"... ¿o 02... 19.50 


Damenbluſen „Cröp de chine“ ...- 


Reuheit) DEF” Hüte WE see | 


Spezialatelier f. Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 4213 


Bekanntmachung. 


Der Bezirksvorſtand des Arbeitsloſen⸗ 


Am Dienstag, den 27. d. Mts,, nachmittags um fonds in Bydgoszcz gibt den intereſſierten Kindermiigen „Seidentrifot“ 9 
6 Uhr, entidlief ſanft, verſehen mit den big. Gterbes Perjonen und Arbeitsunternehmern zur NEH BB |Damenmiigen_,Ripsieide” |... . age 9.95 
fatramenten, unſer lieber, guter Vater, Schwieger⸗ Renntnis, daß laut $ 1 des Mrbeitsiofen:| f a Damenbiite „Strohgeflecht . . 8.50 
und Großvater 3421 pic saciebes ay Kan D a ch anne un. 8155 rahe BSG AN eee 9.15 
pflicht alle Arbeitsunternehmen unterliegen, ne RN qee EAS 
welche über 5 Perſonen beſchäftigen die im BB papp = dite ,Crep de chine is « «9 ie 1205 


Julius Krauſe 


im 87. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Arbeitsverhältnis ſtehen), unabhängig von 
der Art der durch dieſe verrichteten Arbei⸗ 
(phyſiſche und geiſtige Arbeiter) und unab, 
hängig davon, ob fie der Verſicherung unter 


Klebepappe — 
w dest. Steinkohlenteer ® 


liegen oder nicht (Arbeiter und Ungeitellte, - 
Maximilian Krauſe und Frau. eben nod) mi! bas18.Sebensinhe Arenen ponian erde am 19, April 1926 vertragsmäß# 
Mrocza, den 28. April 1926. welche über 500 71 Don enk er. pappe vorgenommenen 


Zu der im 81 des Gejebes geforderten 
Ziffer (über 5) werden Lehrlinge und Eleven 
nicht hinzugerechnet, ſofern fie: 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 1. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ma Verlosung der 5% Lloyd üg 


früher Bromberger Schleppechun- 


MI Klebemasse 


1) In das Innungsverzeichnis der bes 1 fahrt- Obligationen, sind folgende 
treffenden Innung eingetragen ſind, 2) im Ey Carbolineum fa mern zur ee am 1. Juli 1926 $” 
Beſitze eines mit dem Innungsmeiſter ge⸗ N : zogen worden: 100. 
ſchloſſenen Vertrages find und 3) bei dem sowie 89, 240, 458, 99, 27, 256, 331, 258, 10, 
Innungsmeiſter ſelbſt lernen. ze 


Angeſichts deſſen haben alle die Arbeits⸗ 
y je Whee ty welche laut obigem der Vers 

ſichekungspflicht unterliegen und bisher ſich 
nicht im Bezirksbüro des Arbeitsloſenfonds 
haben regiſtrieren laſſen, dieſes innerhalb 


Ba : 3. 451, 239, 300, 14, 498, 347, 257, 920 
336. 24, 11, 26, 476, 457, 249, 20% 
ER Zement, Schamottesteine, ES b bio ue 1 
N 0 A 2 om 
Dachschiefer, Dach- N 8 “Goacllachatisieasse, a Bank % 


Stadthagen, Tou. Alte. Bydgoszcz Soya 


Am 26. d. M. ſtarb am Serzſchlage, gelegentlich 
eines Beſuches, in Graudenz meine liebe Schwägerin 


Frau kürzeſter Friſt zu tun, widrigenfalls ſie ſi F E bei der Filiale der Letzteren, in 
aul tet. be Och callas mugen, steine, Pappnägel usw. E N. W. 2. most. , A 
rzewodniez arzadu Obw.F.B. Bydgoszez, den 19. April 1926, 1 
Caroline § gendorff e A 7 ira ee „ „empfiehlt, , a he - LLOYD BYDGOSKI, Tow. Ake 
geb. Beyrich Vorſ. des Bezirksvorſt. des Arbeitsloſenfonds. i BYDGOSZCZ 


friiher. Bromberger Sehleppschitfabii% 


im Alter von 75 Jahren. — 
cf Namens der Familie 
5 gesellschaft, 


Kreich. 
Zawiat Chojnice, 27. April 1926. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 30. April, 


nachm, 4 Uhr, vom Gutshauſe Zawiat aus auf dem 
Familien⸗Friedhofe ſtatt. 5634 


m 
Lal 
E 
1; m 
Bent Dre Unterricht — i Pietschmann Verloren geſtern in 


— 
Rechts-Beistand in Bubfi ai er 
Dr. v, Behren Maſchtnenſchreiben — Dachpappenfabrik der deulſchen Bühne|j Echte Schweiz 
8 8 Stenographie EN isso BY Geldb örf e Seiden-Gaze 
hai Kb . el Bydgoszcz, (Jakobstrasse) 7/11. mit Inhalt. 3432 Ferd. Ziegler & £0 
Tel. 82. Gegr. 1845. Bickegegen Belohnung Bydgoszoz 904% 
Von 4—8 Promenada 3 6. Borreau abzugeben „Obröt“ 


ane Jagielloñska 14. RENNER RENNER | voowale nv. 20. 


— — —Á 


% Preis-Ermässigung!! 


3046 — 


Somnalel 


dürfen vor dem 10, ge⸗ 
nicht in das grele e 
pflanzt werde end 


Mehrere TAE yi 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen, des Altſitzers 


Ernft Hauffe 


und für die troſtreichen Worte des 


— — — u—L—-— — 


Herrn Pfarrer Henſelin ſowie dem | 
Mannerdpor unter Seitung des e Trotz des hohen Dollarstandes! Ballen ir alt | 
Grabe und all d d Bex . i 2 , Sort den 
eee unfern werde ich vom 28. 4. bis 5. Mai auf sämtl. Reste aus allen Abteilungen, fron Preſſen empfie) | 
wie Anzug-, Mantelstoffe, Popeline, Gabardine, Futtersachen usw. gewähren. J ul 5 | 
o 


Günstige Gelegenheit eines billigen Einkaufs. PR 


FR. SIKORSKI, Bydgoszcz 


— Textilwaren en gros : : Bahnhofstraße 31. 


Gartenbanbetió y 
Sw. Eróico 8. ya | 


Fernruf > 
Zur Saut 


Wicke . 
Erbſen 


haben in kleineren abt 
n 06 


herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Familie Dietrich. 


Miedzyleſic (Ritſcherheim), 5606 
den 26. April 1926, ; 


——— „ e e sn Lloyd Bydaosk 
Ich mache es Ihnen möglie fi wacher, | Kaufmännische | Anh, oyd yagos 


Dlugas. sso Tel, 1676 nnen Promberger Schleppschiffahrt Tow. Alo. 


A > ‘ — ier 2 
en Hebamme Drucksachen | m. e week 
nie dri e N p reise erteilt Rat und nimmt in polnischer und deutscher Sprache D a m pfe rf al h ríe n Kruczyhsk 
x 0 durch Beſtellungen entgegen pete — 5 1. 
| 1 


R. Stubiñsta, 
Bydgoszcz. 2050 


vom 2. Mai ab an jedem Sonn- und Feiertag. 
Abfahrt von Bydeoszez: 8,30. 11.00, 14,00, 15,00 und 16, 30. 


Telef. 1323 u. 


Briefbogen : Mitteilungen 


a ute Arbeit durch —Matielsta 17, 11. |i E | = anke Lon Brdyniscie : 14,00, 12,30, 18,00 und 19,00, pl 
q ee esq. ay (| | Kuvere 5 Rechnungen | kunrprelse: R 72 Mulſche il 
. y { = E fir E ens PNW ele 

Zahlungserleichterung. ove = | Geschäftskarten : Preislisten | = * galt Kinder bis zug inen 22 2) SE anne | 
y y empfehle unter gün⸗ IST uw. e für Erwachsene ER 100 Donnerstag Uhr „ 

Steinmetzmeister G. Wodsack, ne eRe fiir Kinder bi a oan OF abends 8 nreiſen 
nur Dworcowa 79. 4212 ater Wy Meurer eet ane eer Um den ER teh eaten 5 Bene ihren Wir hir zu gel 
f E p | 

A. Dittmann. Fahrkarten mit einer 33 /e igen Preisermäßigung| St ö j g 

* y 


ein. Entsprechende Legitimationen sind im Hauptbürg, ulica 
Grodzka 28/9 zum Preise von 2,00 zt für Erwachsene und 1,00 zt für 
Kinder, erhältlich. 5623 


G. m. b. H. 


Achten Sie darauf! } 


BielitzerKammgarme | ees cat e Siedlerſtellen O 


Mustern und besten Qualitäten‘ für in. neuen, eichenen Blutapfelſinen, i 5 5 
n 15 x - 160, 200, 300, Mulitfreunde MM] in der Größe von 55—70 Morgen zu vergeben. 
| Anzüge u. Paletots stets vorrätig, äſſern von ca. 200 ke Erforderliche Baranzahlung 5 7000. Mt. 


i Zitronen, primiſſima, wünſch. Bekanntſch. ein. 
SUKNOPOL 8 e pan Hee „Kiſte ca. 42 kg, Lauten⸗ i i Außerdem ift totes und lebendes Inventar in guter Ware 
Koscielna 10. J. Tel. 1682. hat abzugeben offeriert zu billigiten|@itarren- CLELS |mitsubringen. „ ‚Stelofferiert 


Bydgoszcz, 0s 
Ws“ Für Schneider Vorzugspreise. 


T | 5 L bald, g 5187 
Yomin. Rotowiecto, ziökowskiRoscietnati| Bed: an AUF | Deutſche Landſiedlung G. m. b. H. eee n e 
pow. Pleszew. 592! — Telefon 1095. — u. 5. 3419 an die Dt. Rd. urn EG 


Königsberg, Weißgerberſtraße 1. Czarnko w. 


2. Blatt. 


Pommerellen 
‘a Sturmglocken. 


N Die verzweifelte Lage der pommerelliſchen Landwirtſchaft⸗ 


| Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlicht folgenden Not⸗ 
ſchrei aus landwirtſchaftlichen Kreiſen in Pomme⸗ 
rellen. Der Verfaſſer, ein polniſcher Landwirt aus dem 
Kreiſe Löbau, ſchreibt: 
„„Wir Landwirte ſchlagen Alarm und läuten Sturm, wir 
Landwirte, die wir 98 Prozent der Bevölkerung des Löbauer 
Kreiſes ausmachen, find in Not infolge Mißwachſes, infolge 
der ſchlechten Staatswirtſchaft, der Vernachläſſigung der 
Dandwirtſchaft und infolge der Hinderniſſe, die dauernd 
Anſerer mühſamen Arbeit entgegengeſtellt werden. Wir find 
1 mit wenigen Ausnahmen förmlich an den Rand des Ruins 
gebracht und erheben unſere Stimme des Proteſtes 
und läuten Sturmglocken. Schon im März begann 
für die pommerelliſche Landwirtſchaft und ſpeziell für den 
Löbauer Kreis die ſchlimme Zeit vor der neuen Ernte. Es 
gibt kein Saatgetreide, keine Weide für Pferde und Vieh 
und kein Getreide für das Deputat. Es gibt kein Geld, um 
Die Wirtſchaft bis zur neuen Ernte weiterführen zu können. 
Die Landwirte hören auf, intenjiv zu wirt⸗ 
ſchaften; ſie ſchränken ihre Ausgaben auf ein Minimum 
ein, und darunter leidet der Kaufmann. Sie entlaſſen 
einen Teil der Arbeiter, da fie nicht wiſſen, ob es 
für dieſe reicht und woher ſie die Bezahlung für diejenigen 
nehmen ſollen, die in Arbeit bleiben. Es wächſt die Zahl 
der Arbeitsloſen und wächſt die Unzufriedenheit. Der 
Umfang der eingeſäten Felder wird kleiner, 
die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit geringer, die landwirt⸗ 
4 ſchaftlichen Arbeitsſtätten gehen zurück, und der nationale 
Reichtum gehl ſeinem Ruin entgegen. Das Ende iſt unſchwer 
abzuſehen. Die polniſchen Wirtſchaften kommen 
Aunter den Hammer der Gerichtsvollzieher und die Deutſchen 
werden ſich ins Fäuſtchen lachen. (O nein, ſie lachen nicht, 
ſiondern müſſen mitleiden! D. R.) Bekannt tit ſchon ein 
Fall aus dem Löbauer Kreiſe, wo ein Deutſcher bei der 
Zwangsverſteigerung auf einem polniſchen Gute verſchiedene 
Färſen für ein Spottgeld kaufen konnte. Deshalb ſchlagen 
wir polniſchen Landwirte, die wir das Salz und den Kern 
der Löbauer Erde, der Erde Pommerellens darſtellen, Alarm 
und weiſen die gegenwärtige Lage in ihrer ganzen bedroh⸗ 
ichen Form auf. Wir wollen leben, arbeiten und eine 
Schutzwehr Polens gegen den weſtlichen Nachbar 
bilden. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen aber gehen 
wir zugrunde. (Das wird ſchon fein, wenn man ſelbſt „am 
Rande des Ruins“ die Wirtſchaftszerſtörende Deutſchenhetze 
ES nicht aufgibt! D. R.) 5 


e 


& ＋ 


4 28. April. 
Graudenz (Grudzigdz). 


ay Prozeß gegen Pfarrer Hackert. 
We Am 18 November 1923 fand in Stargard eine öffentliche 
Verſammlung ſtatt, welche das damals projektierte Agrar⸗ 
kreformgeſetz und ſeine Auswirkungen auf die katholiſche 
Kirche, hauptſächlich auf die Beſoldung der Geiſtlichen, zum 
Thema hatte. Auf dieſer Verſammlung ſprach auch Err 
( A arrer Hackert. Er betonte in feiner Rede, daß die Re⸗ 
gierung ihren Verpflichtungen der Kirche gegenüber nicht 
nachtäme, der Staat habe die Abſicht, die Geiſtlichen zu Be⸗ 
amten zu machen und fie ungefähr mit den ruſſiſchen Gen⸗ 
darmen auf eine Stufe zu ſtellen, man ſuche die Kirche zu 
knebeln, keiner einzigen anderen Inſtitution wolle der Staat 
ihre Rechte nehmen, doch der Kirche gegenüber verfolge er 
dieſes Ziel; die Regierung gebe das für die Geiſtlichen bes 
ſtimmte Geld anderen Perſonen und zahle den Beamten 

„Weſtmarkenzulagen“. ; 

Dieſe Äußerungen zur Verteidigung der Rechte der 
katholiſchen Kirche find von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
anſtandet worden und gaben den Anlaß zu dem am Mon⸗ 
tag in Graudenz begonnenen Prozeß gegen 

errn Pfarrer Hackert. Die Anklageſchrift wirft ihm 
Vergehen gegen die $$ 180a, 131 St.⸗G.⸗B. (Gefährdung des 
Öffentlichen Friedens und Verächtlichmachung von Staats⸗ 
g einrichtungen) vor. 
Herr Pfarrer Reinhold Hackert iſt 47 Jahre alt und 
a dem Kreiſe Konitz gebürtig, ſtudierte nach Abſolvierung 
es Gymnaſiums zunächſt Jura und trat dann in das 
Prieſterſeminar Pelplin ein. Während des Krieges war er 
im deutſchen Heere Diviſionspfarrer, ſeit dem Jahre 1918 
hat er die Pfarrſtelle in Stargard inne. Herr Pfarrer Rein⸗ 
hold Hackert iſt Deutſcher und betonte das auch bei ſeiner 
ernehmung. Während des Krieges erhielt er das Eiſerne 
kreuz 1. und 2. Klaſſe. Auf die Frage des Staatsanwalts, 
ür welche Taten er dieſe Auszeichnungen erhalten habe, 
antwortete er „ſicher für gute Taten“ und (nach polniſchen 
tümermeldungen mit dem Ton großen Stolzes in der 
A 


3 Die polniſche Preſſe entrüſtet ſich darüber, daß Herr 
Pfarrer Hackert einer polniſchen Gemeinde vorſtehe. Herr 
1 Hackert beherrſcht vollſtändig die polniſche Sprache, 
= wie beliebt er in feiner Gemeinde tft, das bewies eben 
zene, von der Staatsanwaltſchaft beanſtandete Rede. 
A nämlich auf diefer Verſammlung ein Ingenieur die 
lusführungen des Pfarrers widerlegen wollte, entrüſtete 
1 die Menge derart, daß der Ingenieur um ein Haar ge⸗ 
Bunt worden wäre, wenn er es nicht vorgezogen hätte, 
zeiten die Flucht zu ergreifen. 
Be met der Gerichtsverhandlung kam es nun zunächſt zur 
Teil jung der Zeugenliſte, wobei fic ergab, daß ein großer 
Rig kerlelben, darunter der Hauptbelaſtungszeuge, 
der E erſchienen waren. Deshalb ſtellte der Vertreter 
Bora age der Behörde die Vertagung anheim. Dieſem 
Beane’ ſchloß ſich der Verteidiger Szychowſki⸗ 
zuſtä dias an, beantragte aber gleichzeitig, die Sache an das 
a ige Landgericht in Stargard zu verweilen. Dennoch 
daß di in die Verhandlungen eingetreten, da man glaubte, 
ie fehlenden Zeugen noch eintreffen würden. 
Hackert die Verleſung der Anklageſchrift antwortete Pfarrer 
werde fi daß er fih nicht für ſchuldig erkenne. Er 
Bewe für einen Teil feiner Außerungen den Wahrheits⸗ 
enti is antreten, für den anderen Teil nachweiſen, daß fie 
Loy Et wiedergegeben wurden. Für ſeine 
verſtorben t beruft er ſich auf das Zeugnis des unterdeſſen 
Nun enen Kardinals Dr. Dalbor, des päpſt lichen 
4 e in Warſchau und des Herrn Wojewoden Dr. 
4 Moſewoden ar. Das Gericht beſchloß daraufhin, den Herrn 
ir en als Zeugen zu laden. 
werden über den weiteren Verlauf des Prozeſſes 
ar Montag wurde die Verhandlung auf Mitt 


2 

mit Nach dem wirklichen Frühjahrswetter am Montag 

Re Berngewitter fant abends und Dienstag ein ſtarker 
ie Erde hat nun genügend Feuchtigkeit. Ein 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. April 1926. 


großer Teil der Bäume und Sträucher tit völlig helaubt. 
Kirſch⸗ und Birnbäume ſtehen bereits in voller Blüte. 
Es wird ſogar behauptet, daß der Schwarzdorn ſchon blüht, 
108 Blüte gewöhnlich in die Zeit der ſtrengen Herren 
ällt. 
h. Eine Diebesbande machte einige Zeit den Kreis Grau⸗ 
denz unſicher. Eine ganze Anzahl “von Diebſtählen wurden 
ausgeführt und die verſchiedenſten Gegenſtände geſtohlen. 
Schließlich machte man die Verbrechergeſellſchaft 
ausfindig und hob das Neſt in Grabowitz aus. Mit 
einem Laſtauto mußte man die geſtohlenen Sachen abfahren. 
Ein Verhandlungstermin war gegen die Beſtohlenen an⸗ 
beraumt. Zu demſelben waren auch die Beſtohlenen als 
Zeugen geladen. Die Angeklagten waren aber nicht an⸗ 
weſend. Der Termin mußte verlegt werden. « 
= 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Heute, Mittwoch, abends pünktlich 8 Uhr, findet im Gemeindehauſe 
der Tanzabend der Tanzgruppe Bodenwieſer aus 
Wien ſtatt. Es ſollte ſich niemand den außergewöhnlichen Genuß 
entgehen laſſen, der ſonſt nur in der Großſtadt geboten werden 

Eintrittskarten ſind noch an der Abendkaſſe im Gemeinde⸗ 
hauſe käuflich. (5872 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 2. Mat 
d. J., findet die Schlußvorſtellung des diesjährigen Spieljahres 
ſtatt. Die Bühnenleitung hat hierfür den wirkungsvollen 
Schwank „Der wahre Jakob“ gewählt, damit das erfolgreiche 
Spieljahr mit einem luſtigen, fröhlichen Klang ausklingt. Um 
noch einmal allen Kreiſen von Stadt und Land Gelegenheit zu 
geben, an dieſer letzten Aufführung des Spieljahres teilzu⸗ 
nehmen, die auch gleichzeitig die letzte Aufführung des Schwankes 
„Der wahre Jakob“ ſein wird, iſt dieſe Aufführung als Fremden⸗ 
und Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen angeſetzt worden. 
Die Preiſe ſind auf allen Plätzen ermäßigt worden. Die 
Aufführung beginnt bereits um 3 Uhr nachmittags und iſt um 
6 Uhr zu Ende. Es wäre zu wünſchen, daß als Anerkennung 
für das ſelbſtloſe Wirken aller Bühnenmitglieder dieſe letzte Auf⸗ 
führung dieſes Spieljahres von allen Kreiſen unſerer Bevölke⸗ 
rung beſucht wird. (5611 * 


kann. 


— nnd 


Thorn (Torun). 


—dt. Ein größeres Gewitter gina geſtern über die Stadt 
hernieder und dauerte mit mehreren Unterbrechungen von 
4 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends. Abends ſetzte unter 
ununterbrochen zuckenden Blitzen und ſtarkem Donnern ein 
heftiger Wirbelſturm ein, zerſchlug viele Scheiben und warf 
zahlreiche Dachpfannen herab. In Gärten und den Glacis 
fielen ihm viele Bäume zum Opfer. Auch ſetzte ein gewal⸗ 
tiger Hagelſchauer ein. Die großen Körner praſſelten ſo 
ſtark gegen die Fenſter, daß man annehmen konnte, es platz⸗ 
ten die Scheiben. In Obſtgärten, die jetzt in voller Blüte 
ſtehen, haben die Hagelkörner argen Schaden gemacht. * * 

E Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
agiote nur geringen Verkehr, jedoch war das Angebot in 
allen Artikeln ausreichend. Als Neuheit verkaufte man 
Spargel mit 2—2,50, ein Preis den allerdings nur fanatiſche 
Liebhaber anlegen konnten. Butter koſtete 2,30—2,80, Eier 
1,50 1,70, Tauben 1,50—2 pro Paar, Kartoffeln 2—2,50, 
Ferner notierte man: Spinat 60, Salat 5—10 pro Kopf, 
Paſternak 20. Gemüſe⸗ (3. B. Tomaten mit 10—80 pro 
Staude) und Blumenpflanzen wurden gern gekauft. Unter 
den Schnittblumen wurden beſonders viel Narziſſen mit 5 ar 
pro Stück angeboten. 5 2. 
t. Die Zahl der Kraftfahrzeuge ſcheint in letzter Zeit 
wiederum merklich zugenommen zu haben. Nicht nur daß 
ein paar neue Droſchkengutos in Dienſt geſtellt wurden — 


ihre Zahl hat 50 bereits überſchritten — ſondern auch völlig 


neue Privatautos werden mehrfach bemerkt. Ebenſo ſind 
Laſtautomobile, die früher eigentlich nur im Beſitz der Mili⸗ 
tärbehörde waren, jetzt von vielen größeren Privatfirmen 
angeſchafft worden. * * 

—dt. Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts der ehemalige Gemeinde⸗ 
vorſteher Wojciech Czuja aus TLopatek zu verantworten. 


Graudenz. 


Unſer lieber Sportkamerad 


sere Wilhelm Neubert 


ift uns in der Blüte ſeines Lebens 
am 25. er. durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden. Wir verlieren in 
dem Verewigten nicht nur einen 
tüchtigen Sportsmann, ſondern 
auch ein liebes, treues und lang⸗ 
jähriges Mitglied, dem wir unſere 
verehrende Erinnerung bewah⸗ 
ren werden. 5626 
Im Namen d. Sportklubs Grudziadz 
G. Duday. 

Die Klubmitglieder verſam⸗ 
meln ſich Donnerstag, den 29. cr., 
nachm. 3 Uhr am Waldhäuschen. 


Unterkicht 


Anna Jochim, 


enge, 


Gämereien 


Am Sonnabend, den 1. Mai, von 10 Uhr vorm. Im. 
ab, werden im hieſig. Stifte Nachläſſe, beit. aus: 

Möbel, Betten. Wälche, Pelzgarnituren, 
„Frauen -Bekleidungsſtück, Geſchirru. g. m. 
öffentlich meiſtbietend sen Barzahlung vers 
ſteigert werden. 5012 ie Verwaltung. 


NSnjerieren bringt Erfolg!! 


Junge hochtragende] 


Kuh 


portant „5610 
Gaſthaus Alódia, 


Suche von Sofort 
od. ſpäter Stellung alg 


Birtichafter 


oder 5609 


Hafvermalter 

Empfehlungen vorhd. 

Tatulinsti, Kiddta, 
pow. Grudziadz. 


mit Möbeln. Off. u. 


Heute 


Mittwoch, pünktlich 8 uhr, 
im Gemeindehauſe 
einmaliges Gaſtſpiel der 


Sanagrunbe Bodenmwieſer 


aus Wien (6 Damen u. 1 Herr). 
Drei ausverkaufte Häuſer 
in Warſchau und Krakau. 


Billetverkauf an der Abendkaſſe im 
Gemeindehauje, 5371 


in allen einfachen und 
modern. Handarbeiten 
erteilt in Bors, Nach⸗ 
mittags u. Abendkurſen 


Solng 3 (Salzſtraße 3), 
Gartenhaus. 5548 


Yüngemiiiel 


jede Sorte und in jeder 
5213 


Große Nachlaß⸗Aultion enmmwirtin. oros: 
im Beterjonnftift, Ziegeleiſtr. Grudsiads. ETE 
b. by see 


Verlaufe meine 
Acido 


3398 a. d. Gſchſt. d. Z. er 


> 


Nr. 97. 


Cz. hatte als Gemeindevorſteher den Auftrag der Feuerver⸗ 
ſicherung „Veſta“ erhalten, die Gelder für Polizen einzu⸗ 
ziehen, wobei er die Endſummen fälſchte. Geladen waren 
22 Zeugen und ein Sachverſtändiger. Da der Beklagte die 
Tat eingeſtand, fällte der Gerichtshof ein mildes Urteil — 
drei Wochen Gefängnis. > E 


Vereine, Veranſtaltnugen rc. 


Am Sonntag, den 2. Mai d. J., von 4 Uhr nachmittags ab, findet 
im Garten und den Sälen des „Deutſchen Heim“ ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt ſtatt, das der Deutſche Frauenverein zum * 
Beſten der Armen veranſtaltet. Für das leibliche Wohl wird an ; 
den eigens für dieſes Heft aufgeſtellten Ständen, wie Büfett, 
Kuchen, Kaffee, Tee, Bowle, Bier uſw., geſorgt werden. Das 
Safino non Monte Carlo hat für dieſen Tag ſein Spiel nach dem 
Deutſchen Heim verlegt. Aus einer Verloſung können dem 
Haushalt Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände zugeführt 
werden. Die beiden Männer⸗Geſangvereine „Liedertafel“ und 
„Liederfreunde“ werden durch Chorgeſänge Herz und Gemüt er⸗ 
freuen. Eine Muſikkapelle, verſtärkt durch Mitglieder der ehe⸗ 
maligen Orcheſterabteilung der Deutſchen Bühne, wird am Nach⸗ 
mittag im Garten klaſſiſche Muſik zu Gehör bringen und am 
Abend mit Jazzband zum Tanz erheitern. Eine beſondere Weihe 
wird das Kammerſpiel dem Feſte verleihen, welches um 6 Uhr 
abends zur Aufführung gelangt. Das Luſtſpiel in einem Akt 
von Emil Pohl „Die Schulreiterin“, und das Liederſpiel in einem 
Akt von Jacobſen „Beckers Geſchichte“ verbürgen mit ihrer glän⸗ 
zenden Beſetzung den Erfolg. Das Wohltätigkeitsfeſt des Frauen⸗ 
vereins wird, wie in den früheren Jahren, die ſchönſten Dar⸗ 
bietungen bringen. Des guten Zweckes wegen dürfte auf dieſem 
Feſte niemand fehlen. Ein jeder ſollte fein Scherflein dazu beis 
tragen! (5685 K * 


— ͤ — — 


ff. Culm (Chelmno), 26. April. Die Wahl zum 
Kreistag tit in drei Wahlbezirken — Wabez, Kijewo und 
Scharneſe — für ungültig erklärt worden. Die Neu⸗ 
wahlen finden am Trinitatisfeſt, Sonntag, den 30. Mai, ſtatt, 
an dem Sonntag, an welchem in allen Gemeinden die Kon⸗ 
firmation der evangeliſchen Konfirmanden ſtattfindet. 


h. Strasburg (Brodnica), 26. April. Seit längerer Zeit 
laufen in unſerer Stadt verſchiedenartige Gerüchte um, 
wonach die Behörden anonyme Briefe von einer Brand» 
ſtifterbande erhalten hätten, in welchen mit dem An⸗ 
zünden von Häuſern, Apotheken uſw. gedroht wird. Er⸗ 
kundigungen bei den Behörden haben ergeben, daß die 
Gerüchte nichts anders als Phantaſiegebilde und 
völlig aus dem Finger ausgeſogen ſind. Die Gerüchte 
konnten lediglich aus der öffentlichen Beunruhi⸗ 
gung infolge der zahlreichen Brände entſtehen. Der 
Polizei iſt es gelungen, den Täter des letzten Brandes in 
Szezuka, nämlich den 15jährigen Pruſakowſki, 
welcher ſich im Kreiſe herumtrieb, feſtzunehmen. Er gab 
an, daß das Feuer infolge feiner Unvorſichtigkeit entítanden 
iſt. Gleichzeitig iſt die Polizei den Tätern der drei Brände 
auf dem Stadtfeld (Miejjkie Pole) auf der Spur. Nähere 
Einzelheiten werden aber bis zur völligen Aufklärung ge⸗ 
heim gehalten. — Autounfälle ereignen ſich hier recht 
häufig, trotz der zahlreichen Warnungen, welche das Publi⸗ 
kum zur Vorſicht mahnen. Es treffen ſich auch Fälle, daß 
Chauffeure ihre Rechte mißbrauchen, indem ſie durch über⸗ 
mäßige Fahrtgeſchwindigkeit leicht Unfälle herbeiführen. 
Am letzten Wochenmarktstage trug es ſich zu, daß ein Auto 
mit übermäßiger Fahrtgeſchwindigkeit in der Coppernikus⸗ 
ſtraße beinahe in ein einſpänniges Fuhrwerk fuhr. Das 
Pferd ſcheute, ſtürzte auf den Bürgerſteig und hätte um 
ein kleines Haar ein Fenſter mit der Deichſel eingeſchlagen. 
Mittwoch wurde wiederum ein 4jähriger Knabe in der 
Maſurenſtraße von einem Auto verletzt. — Feuer brach 
in der Nacht zum 18. d. MiS. bei dem Landwirt Werner 
in Buchenhagen (Grabowiec), im hieſigen Kreiſe aus. Ver⸗ 
nichtet wurde eine Scheune und die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. In Brudzaw (Brudzawy) wurde in der 
Nacht zu 20. April dem Beſitzer Anton Kalaza ein Ar⸗ 
beitswagen entwendet. Die Täter ſind ermittelt. 


theken⸗Sachen. 
Hengſte 
Sofas, Matratzen, Chailelong 
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Thorn. 
; Achtung! Nechtshilſe ; 
P. P. Landwirte und Züchter! Strat. Jionl, Steuer. 
tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Ueberſetzung. > 
Adammskf Rechtsbe at. 
Torun. Zukiennicza 
und and tiere. Behandle und fü ich. 0 
e cus. Sale, Fee eee 
Entfernung kommt nicht in Betracht. 56140 ca. 300 Unterlagsfor⸗ 
Fr. Gertig, Torun, 21 
Neuanfertigen u. Aufpolitern derielben; Gar: 
dinen, Portièren u. Rouleauz anbr 
Schaufenſter⸗Markiſen anfertigen; 
ſien reparieren. 1 Billigit. un 
des Deutſchen Frauenvereins T. z. 
am Sonntag, den 2. Mai 1926 
um 4 Uhr nachm., im Deutſchen Heim 


Kaſtriere billig 
e ht, Bementite 
Lazienna (Baderſtr.) Nr. 2. 
Bettinger, Toruñ, Male Garbary 
wozu wir Stadt und Land herzlichit 


Kirchenzettel. 
Sonntag, den 2. Mai 
(Cantate. = 


Schönſee. > 
Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Jungfrauenverein. 


einsberg. Nachm. 
= pe Gottesdienst, Pf. 


einladen. 5615 aut 5 
ee tab une: Sefegoktesbienft. — 
Glücksſpiel Verloſung 3) Rom. 3 Uhr Jungfraue 
Gartenkonzert Verein. 
Liedervorträge 


der beiden Geſangvereine „Liedertafel“ 
und „Liederfreunde“ 


Kammerſpiel 


y anz 
Eintritt 1 Zloty für Erwachſene u. Kinder. 


Milde Gaben, Lebensmittel für die 
Verkaufsstände, Geldſpenden bitten 
sis im ona ger m8 Weeſe 
oder am Sonntag, den 2. Mai. vorm. 
i. Deutſchen Heim abliefern zu wollen. . A 
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Die Zukunft unſerer Volksſchulen. 


Betrachtungen über das Schulunterhaltungsgeſetz 
vom 25. 11. 1925. a 


Von Paul Dobbermann. y Er 

Es gibt ſehr viele Leute, für die es kein Zweifel iſt, daß 
daß Geſetz vom 25. 11. 1925, das einige Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 17. 2. 1922 über Gründung und Unterhaltung 
öffentlicher Volksſchulen enthält, gegen das Deutſchtum in 
den ehemals preußiſchen Provinzen gerichtet iſt. Die neuen 

Artikel 19-3 befaſſen ſich ausdrücklich mit dieſen beiden 
Provinzen. Die Schulgemeinden (öffentlich rechtliche Schul⸗ 
ſozietäten) werden aufgelöſt, ihr Eigentum den politifchen 
Gemeinden übereignet. Die ſchon erfolgte Fortnahme von 
Grundſtücken durch den Staat wird in der Form ſanktioniert. 
daß dieſe Grundſtücke jetzt auf die politiſchen Gemeinden 
übergehen. 

Es iſt klar, daß durch die Auflöſung der bisherigen 
Schulgemeinden (Schulſozietäten) zwei Dinge grundſätzlich 
für die Schulunterhaltung aufgehoben werden: Zunächſt 
das Individualſyſtem zugunſten eines rein regionalen 
Syſtems, ſodann das Syſtem konfeſſioneller und nationaler 
Trennung zugunſten des utraquiſtiſchen Syſtems. Dabei iſt 
einleuchtend, daß der Wille, das utraquiſtiſche Syſtem ein⸗ 
— acl der Grund für die Anwendung des regionalen 

ms ijt. 

Bisher ging die Bildung von Schulgemeinden folgender⸗ 
maßen vor ſich: Es wurden einzelne Individuen, die ein⸗ 
zelnen Erziehungsberechtigten, ohne grundſätzliche Rückſicht 
auf die Geographie, auf den Wohnſitz zuſammengefaßt. Die 
einzelnen Erziehungsberechtigten konnten alle in derſelben 
politiſchen Gemeinde wohnen oder in verſchiedenen politiſchen 
Gemeinden, ja, es kam ſogar vor, daß die einzelnen Er⸗ 
ziehungsberechtigten derſelben Eigenſchaft innerhalb einer 
politiſchen Gemeinde zu verſchiedenen Schulgemeinden ge⸗ 
hörten, z. B. ein Teil der Evangeliſchen des politiſchen 
Dorfes X gehörte zur evangeliſchen Schulgemeinde Y, der 

andere zu 2. Die Eigenſchaft aber, die man an den einzel⸗ 
nen Individuen vorausſetzte, war Gleichkonfeſſionalität und 
Gleichnationalität. 

Jetzt ſoll es folgendermaßen ſein: Es werden nicht ein⸗ 
zelne Individuen, einzelne Erziehungs berechtigte, ſondern 
politiſche Gemeinden zufammengefaßt, ohne grundſätzliche 
Rückfichtnahme auf die darin vorhandenen Menſchen. Das 
theoretiſch Normale ſoll wohl fein, daß die politiſche Ge⸗ 
meinde auch eine Schulgemeinde iſt. Es können aber auch 
mehrere politiſche Gemeinden (mit allen darin vorhandenen 
konfefſionell und national verſchiedenen Menſchen) zu einer 
Schulgemeinde — nein, einem Schulbezirk (obwöd fzkolne) 
zufammengefaßt werden. Daß dies Gebilde keine „Ge⸗ 
meinde“, ſondern etwas Loſeres, ein obwöd, ein Bezirk ſein 
fol, geht daraus hervor, daß die Schulunterhaltung auch 
in dieſem Fall grundfätzlich auf der (politiſchen) Gemeinde 
liegen ſoll, in der das Schulgebäude ſteht (ſtehe Art. 5). 

Dieſes Syſtem der Schulunterhaltung hat ſein Vorbild 
in kongreßpolniſchen Verhältniſſen und hat in unſerem Teil⸗ 
gebiet zweifellos die angenehme wirtſchaftliche Seite für 
unfere polniſchen Mitbürger, daß die im Durchſchnitt wohl⸗ 
habende deutſche Landbevölkerung die polniſchen Schulen 
mitunterhalten muß. Jedenfalls iſt das Verlangen der pol⸗ 
niſchen Eltern, die Steuern der Deutſchen für ihre Schulen 
zu erlangen, ſchon vielfach der Anlaß zur Paritätiſterung 
der Schulunterhaltung geweſen, ehe dieſes Geſetz da war. 

Dieſes untraaniſtiſche Syſtem für die Aufbringung der 
Schulſtenern it vom Standpunkte der Minderheit arnndſätz⸗ 
lich zu verwerfen. Das nuch größere bel aber ijt neben der 
utragniſtiſchen Schulunterhaltung der ntraaniftiſche Unter: 
richtsbetrieb. Es unterliegt für viele keinem Zweifel daß 
die Umgruppierungen zugunſten der utragniſtiſchen Schul⸗ 
unterhaltung in der Praxis zu utragniſtiſchen Schulbet 5 

„führen werden, weninitend iſt nach den bisherinen Erfah: 
rungen zu erwarten, daß die Schulbehörde danach mit aller 
Macht ſtreben wird. 5 

Demgegenüber tt mit allem Nachdruck feſtzuſtellen, das 

„der, Vorikaut des Geſetzes ein ſolches Beſtreben nicht recht 

Gt. Der erſte Abſatz des Artikels 20 heißt: „Die auf 
dem Gebiete der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
beſtehenden Schulgemeinden (öffentlich rechtliche Schul⸗ 
genoſſenſchaft) und öffentlichen Volksſchulen, die die Rechts⸗ 
perſönlichkeit beſitzen, werden aufgehoben.“ Der Artikel 21 
feat: „Das Vermögen der auf Grund des Artikels 20 auf⸗ 
gehobenen Schulgemeinden, ſowie der mit Rechtsperſönlich⸗ 
keit ausgeſtatteten Schulen geht als Ganzes auf die zur 
Unterhaltung der betreffenden Schule verpflichteten Stadt- 
oder Landgemeinde oder den Gutsbezirk über.“ Der zweite 
Abſatz des Artikels 20 aber ſagt: „Die Aufhebung der mit 
Rechtsperſönlichkeit ausgeſtatteten öffentlichen Volksſchulen 
hat nicht die Schließung der betreſſenden Schulen als Unter⸗ 
richtsanſtalten (zakladow nanfowyd) zur Folge.“ 

Die Lage iſt danach alſo zweifellos folgende: Die alten 
konfeſſionellen Schulgemeinden (Suzietäten) find ausgelöst. 
Das Eigentum derſelben geht auf die politiſchen Gemeinden 
über, die von jetzt ab zur Schulunterhaltung verpflichtet ſind. 
Aber die konfeſſionell oder national getrennten Schulen 
(Unterrichts betriebe), die im Gebiet der politiſchen Ge: 

meinde oder im Gebiet des Obwöd Szkolne liegen, müſſen 

beſtehen bleiben. 

Einige praktiſche Beiſpiele ſollen das noch genauer dar⸗ 
tun: Angenommen, in der politiſchen Gemeinde A gibt es 
einen evangeliſchen und einen katholiſchen Unterrichts⸗ 
betrieb. Jeder dieſer Unterrichtsbetriebe ruhte bisher in 
bezug auf die Schulunterhaltung auf je einer evangeliſchen 
und einer katholiſchen Schulgemeinde (die beide zuſammen das 
Territorium der politiſchen Gemeinde ausmachten). Von 
jetzt ab find die evangeliſchen und katholiſchen Schulgemein⸗ 
den aufgehoben. Die Schulen gehören jetzt beide der poli⸗ 
tiſchen Gemeinde, und dieſe bringt für beide Schulen gemein⸗ 
ſam die Schulunterhaltung auf. er die beiden Schulen 
bleiben als evangeliſcher und katholiſcher Unterrichtsbetrieb 
beſtehen, vorausgeſetzt, daß jeder 40 Kinder hat. 


Wir 


Uhren 


„Oder: In dem Dorfe A ijt eine katholiſche und eine 
evangeliſche Schule vorhanden, die bisher von je einer evan⸗ 
geliſchen Schulgemeinde und einer katholiſchen, beſtehend 
aus den gleichkonfeſfionellen Eltern der politiſchen Gemein⸗ 
den A, B, C und D, getragen wurden. Von jetzt ab gibt es 


nicht zwei konfeſſionelle Schulgemeinden, ſondern die poli⸗ 


tiſchen Gemeinden A, B, Curtó D bilden einen Obwöd Szkolne 
(Schulbezirk), die Schulunterhaltung regelt ſich nach Ar⸗ 
tikel 5; aber es bleibt der evangeliſche und der katholiſche 
Unterrichtsbetrieb im Dorfe A geſondert beſtehen. 

Oder: In der politiſchen Gemeinde A beſteht ein evan⸗ 
geliſcher und ein katholiſcher Unterrichtsbetrieb. Der evan⸗ 
geliſche Unterrichtsbetrieb ruht auf der evangeliſchen Schul⸗ 
gemeinde A, die aus den evangeliſchen Hausvätern der 
politiſchen Gemeinden A, B, € und D beſteht; die katholiſche 
Schule ruht auf der katholiſchen Schulgemeinde A, die nur 
aus den katholiſchen Hausvätern der politiſchen Gemeinden 
A und B beſteht, während für C und D eine katholiſche 
Schule in O vorhanden iſt. Die beiden Schulgebäude gehen 
jetzt auf die politiſche Gemeinde A über. Aber wie wird 
nun der Obwöd Szkolne (Schulbezirk) gebildet? Es ſcheint 
zunächſt fo, als ob die politiſchen Gemeinden A und B einen 
Obwoöd Szkolne bilden müßten, und die politiſchen Gemein⸗ 
den C und D auch einen. In der Gemeinde A würden dann 
zwei Schulgebäude liegen. Es könnte ohne Schwierigkeiten 
ein evangeliſcher neben einem katholiſchen lein deutſcher 
neben einem polniſchen) Unterrichtsbetriebe aufrecht erhalten 
werden, wenn die Zahl 40 bliebe, obwohl die deutſchen Kin⸗ 
der aus C und D, die man nun behördlicherſeits vielleicht in 
die polniſche Schule des Ortes O einweiſen will, ausſcheiden. 
Aber es iſt doch auch durchaus möglich, alle vier Orte zu 
einem Obwöd Szkolne zuſammenzulegen, worin fic dann 
zwei polniſche Unterrichtsbetriebe (einer in A und der an⸗ 
dere in C) und ein deutſcher Unterrichtsbetrieb (in A) be⸗ 
fänden. Es ſcheint unzweifelhaft, daß der Paſſus in Ab⸗ 
jas 2 des Artikels 20, wonach eine Schließung der bisherigen 
Unterrichtsbetriebe nicht herbeigeführt werden ſoll, dieſe 
letzte Regelung verlangt. pel 

Oder: Es beſteht eine evangeliſche Schule in A mit 
einer evangeliſchen Schulgemeinde aus den evangeliſchen 
Hausvätern aus A, B, C und D, und eine katholiſche Schule 
in C ans den katholiſchen Hausvätern von A, B, O und D. 
Wie muß nun hier der Obwod Szkolne gebildet werden? 
Das am einfachſten Gegebene ſcheint zu ſein, daß die Evan⸗ 
geliſchen und die Katholiſchen aus A und B einen Obwod 
Szkolne mit der Schule in A, und die Evangeliſchen und 
Katholiſchen aus C und D einen Obwod Szkolne mit der 
Schule in O bilden. Da aber danach zu ſtreben, fein muß, 
die beſtehenden Schulen als „Unterrichtsbetriebe“ nicht zu 
ſchließen, dürfte im Sinne des Geſetzes eine Zuſammen⸗ 
legung aller vier Orte A—D angängig ſein unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des evangeliſchen Unterrichtsbetriebes in A und 
des katholiſchen Unterrichtsbetriebes in O. Dit in dieſem 
Falle die Beſtimmung über die Schulunterhaltung in Art. 5 
ein Hindernis? Art. 5 heißt: „Falls die Schule für 
die Bevölkerung zweier oder mehrerer Ge⸗ 
meinden beſtimmt Ü ijt, fo liegt die Verpflichtung zur 
Gründung und Unterhaltung der Schule, wie in Art. 1 be⸗ 
zeichnet, auf derjenigen Gemeinde, in deren Gebiet ſich im 
Einklang mit dem Schulnesplan die Schule befindet. Die 
anderen Gemeinden, welche die Schule be⸗ 
nutzen, ſind aber verpflichtet, denjenigen Teil der Aus⸗ 
gaben zu decken, welcher auf Grund des gegenſeitigen Ein⸗ 
vernehmens ſämtlicher intereſſierter Gemeinden feſtgeſetzt 
iſt; ſollte kein Einvernehmen erzielt werden, fo entſcheiden 
die entſprechenden Kreisbehörden, und ſofern die Gemeinden 
verſchiedenen Kreiſen angehören, die Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den, falls die Gemeinden verſchiedenen Wojewodſchaften an⸗ 
gehören, der Innenminiſter.“ 

Aus dieſer Faſſung leuchtet klar hervor, daß durchaus kein 
Zwang vorliegt, daß die katholiſchen und die evangelijden 
Kinder der Orte C und D den bisherigen katholiſchen Unter⸗ 
richtsbetrieb in C beſuchen müſſen. Es beſteht durchaus die 
Möglichkeit, für die Evangeliſchen die evangeliſche Schule 
(Unterrichtsbetrieb! in A au beftimmen. Die Gemeinde⸗ 
kaſſen von C und D müßten dann gemäß Art. 5 einen Bei⸗ 
trag an die Gemeindekaſſe in A, wo die evangeliſche Schule 
liegt, entrichten. Die Schulunterhaltung in dieſem Obwod 


Sakolne würde ſich im einzelnen dann folgendermaßen 
regeln: Die evangeliſche Schule in A wird unterhalten 


grundſätzlich von der Gemeindekaſſe A; an dieſe Gemeinde⸗ 
kaſſe A zahlen außerdem nach Vereinbarung auf Grund des 
Art. 5 die Gemeindekaſſen von B, C und D Beiträge für dic 
evangeliſchen Kinder dieſer Ortſchaften. Die katholiſche 
Schule in C wird unterhalten arundſätzlich von der Ge⸗ 
meindekaſſe C; an dieſe Gemeindekaſſe zahlen außerdem die 
Gemeindekafſen von A, B und D nach Vereinbarung auf 
Grund des Art. 5 Beiträge für die katholiſchen Kinder dieſer 
Ortſchaften. ) 

Grundſätzlich iſt die Sache doch fo, daß bei 


der Bildung der Obwod Szkolne auf die 
Unterrichtsbetriebe Rückſicht genommen 
werden foll. Man vergleiche dazu die Faſſung der Ar⸗ 


tikel 3 und 4. 

Artikel 3 lautet: „Das Schulnetz muß ſo angelegt wer⸗ 
den, daß 1. ſämtliche Kinder im ſchulpflichtigen Alter den 
Unterricht an einer öffentlichen Volksſchule genießen 
können, 2. daß dieſe Schule einem möglichſt hohen Organi⸗ 
ſationsgrad angehört.“ 

Artikel 4 heißt: „Zur Erreichung der im Art. 3 bezeich⸗ 
neten Ziele werden Schulbezirke (Obmödy Szkolne) unter 
Beachtung der folgenden Beſtimmungen gebildet: 

1. Der Weg des Kindes vom Hauſe bis zur Schule be⸗ 

trägt höchſtens 3 Kilometer; 8 

2. der Bezirk umfaßt eine möglichſt hohe Zahl von ſchul⸗ 

pflichtigen Kindern, aber nicht mehr als 600, und 

3. die geringſte Zahl von Kindern im Bezirk be⸗ 

trägt 40.“ BUN 

Da die Schulunterhaltung grundſätzlich auf der Ge⸗ 
meindekaſſe der Gemeinde liegt, in der das Schulhaus ſteht, 
ſtellen ſich die Beiträge der andern Gemeinden, „die das 
Schulhaus benutzen“, im Grunde genommen als das⸗ 


Gruppierungen 


Willst Du sparen, 


jelbe dar, was man bisher als Gaſtſchulgeld bezeichnete. ES 
wird alſo in diejer Hinſicht kein Novum geſchaffen. den 
Aus vorſtehenden grundſätzlichen Darlegungen und dere 
angeführten Beiſpielen, neben denen natürlich noch Une 
Kombinationen möglich ſind, geht hervor, daß die paritäſchen 
Schulunterhaltung nicht zu einem Zerſchlagen der deutſch 
Unterrichtsbetriebe zu führen braucht. er ent 
Ja, wenn man wollte, ließe ſich trotz der paritätiſ re 
Schulgeldaufbringung und trotz der ſogenannten der 
munaliſierung der Schulen bei entſprechender Bildung |, 
Obwödy Szkolne fogar in manchen Gegenden eine N ler 
bildung von Unterrichtsbetrieben auf konfeſſionelle 
Grundlage herbeiführen. det 
Es kommt eben alles auf ein loyales Verhalten de 
ausführenden Organe der Schulverwaltung an. > E 
Auf jeden Fall muß dic deutſche Bevolke 
rung die allergrößte Aufmerkſamkeit dar au, 
lenken, daß die Beſtimmung im abras er 
Art. 20, nicht bloß auf dem Papier ſteht. Der 
Wortlaut dieſer Beſtimmung ſei deshalb noch einmal qe 
gefetzt: „Die Aufhebung der mit Rechtsperſönlichkeit er 
acitatteten öffentlichen Schulen zieht die Schließung nde 
Schulen als Unterrichtsbetriebe nach ih.“ Es wird darübe 
zu wachen ſein, daß die obwody ſzkolne ſo gebildet werden, 
daß Gemeindekomplexe mit ſtarker deutſcher Bevölkerung ſo 
zufammengelegt bzw. nicht auseinandergeriſſen werden, daß 
ſelbſtändige deutſche Unterrichtsbetriebe erhalten oder ne 
gebildet werden können. Ob in einem Schulhauſe mit den 
Polen oder in beſonderen Schulhäuſern, iſt nicht ſo wichtig. 
Sämtliche Anderungen im jetzigen Schulnetz, alſo di 
und Zuſammenlegungen zu Schulbezirken 
für die Unterrichtsbetriebe, die Feſtlegungen darüber, 
und in welcher Weiſe Unterrichtsbetriebe erhalten wer 4 
folle, find nach Art. 2 vom SreisiulinipelÍo 
unter Mitwirkung der Schulvorſtände vorzunehmen. Die 
alten dentſchen Schulvorſtände werden alſo die ſehr wichtige 
Aufgabe haben, die Wahrung der deutſchen Schulbelange 
aufs klarſte und energiſchſte zu betreiben. Die Beſtätigung 
liegt in den Händen der Kuratorien. Das iſt alſo auch die 
Berufungs⸗ und Beſchwerdeinſtanz gegen etwaige ungerecht⸗ 
fertige Tendenzen der Kreisſchulbehörde. . 
Aus dem Verhalten des geſamten ſchulbehördlichen 
Apparats aber wird man erkennen, ob er das Geſetz meh 
als eine ſteuertechniſche Angelegenheit behandeln wird, wie 
Optimiſten gern glauben möchten, oder ob er es vorzuge 
weiſe als ein neues Inſtrument unfreundlichen Handelns 
gegen die deutſchen Unterrichtsbetriebe benutzen wird. Wer 
lebt, wird ſehen! er 
Weil aber nach den bisherigen Erfahrungen das Gros 
der deutſchen Minderheit die allerſchlimmſten Befürchtungen 
hegt, dürfte ein Hohes Kultusminiſterium, das uns ſchon 9 
oft Gutes verſprochen, neulich ſogar durch ſeinen Bertreiet 
Waſſiliewſki eine ſehr ſchöne Geſte in Lodz gemacht hat, au 
daran tut, Ausführungsbeſtimmungen zu „Eh? 
laſſen, aus denen mit aller Klarheit hervorgeht, daß es ihm 
nicht darauf ankommt, das utraquiſtiſche Spſtem auf die 
Unterrichtsbetriebe auszudehnen. Der Artikel 24 legt die 
Ausführung des Geſetzes ausdrücklich in die Hand des 
Miniſters. 23 
Daß die beiten Ausführungsbeſtimmungen das in Ar⸗ 
tikel 18 vorgeſehene Geſetz über die Gründung und Unter- 
haltung der öffentlichen Schule der religiöſen und nationalen 
Minderheit wäre, am beſten in Geſtalt der Kultu rauto” 
nomie, kann nur wiederholt werden. 


— — — — 


Kleine Rundſchau. 


„ „Wer einen dieſer Kleinen ärgert .“ Nach amt 
lichen fatiitifchen Angaben beträgt die Zahl der ob dach 
loſen Kinder allein im Gebiet der Aliruſſiſchen 
Sowjetrepublik faſt 300 000. Dabei ſind die autonomen 


Kepubliken (die tatariſche, burfatiſche uſw.) nicht 
gerechnet. en a 
* Ein Mädchen rettet drei Matroſen. In Foru 


(England) legte Miß You Quiller-Cond, Tochter 
eines bekannten engliſchen Schriftſtellers, einen außerge⸗ 
wöhnlichen Heldenmut an den Tag. Drei Matroſen hatten 
den Hafen verlaſſen, als eben nach ihrer Abfahrt ein heftiger 
Sturm losbrach. Die hochgehenden Wogen brachten du 
Fahrzeug in Gefahr und machten die Rückkehr in den Dale” 
unmöglich. Im Kampfe gegen die wütenden Elemente vel“ 
lor einer der Matroſen auch noch ein Ruder und das klein 
Boot wurde einem gefährlichen Strudel zugetrieben. e 
Foy Quiller⸗Couch jah die Gefahr, iprang in ein kleine 
Motorboot und fuhr den Matroſen zu Hilſe. Sie warf den 
bedrohten Seeleuten ein Tau zu und es glückte ihr, q 
Boot in den Hafen zu ſchleppen. Eine angith 
Menge jah dem aufregenden Schaufpiele vom Hafen aus pe 
und bei ihrer Rückkehr wurde das mutige Mädchen mi 
brauſendem Beifall begrüßt. 

* Das Renntier als Haustier im vorgeſchichtlichen 
Deutschland. Verſchiedene in der Mark Brandenburg 007 
genommene Ausgrabungen ergaben eine Reihe von Funden, 
die nach den Forſchungen Stimmings darauf schließen 
laſſen, daß das Renntier, noch bevor Elch und Urſtier den 
Menſchen umgaben, in ſeiner Nähe gelebt haben muß u 
vermutlich auch ſein wichtigſtes Haustier war. Die ye 
nannten Ausgrabungen förderten nämlich verichiedene Gee 
rite und Waffen aus Renntierknochen zutage, wie z. B. 0% 
ſtielte Hacken, Lanzenſpitzen, Stoßwaffen, gerippte und glatte 
Pfeile, ſowie ein⸗ und doppelſeitige Harpunen, jo daß de 
Nutzwert des Renntieres alſo wohl kaum beſſer bewieien 
werden kann, um jo mehr, als erſt viel ſpäter Waffen au 
Elch⸗ und Renntierknochen auftauchen. Die Tonablage rung, 
in der man die Renntierwerkzeuge fand, ſtammt aus y 
Dryaszeit, und zwar aus der fog. „Magdalenien“⸗Periode. 


Man kaun auch annehmen, daß ſich das Renntier am noe 
der Eiszeit in unferer Heimat noch ganz wohlfühlte. Gst 


als die Erwärmung zunahme, mag es dem Eiſe nachgezogen 
und aus Deutſchland verſchwunden fein. 


Telefon 1923. 


Uberſchleſiſche 


Spar=Konten 


in Zloty, Goldzloty 
und aus!. Währung 


bei hédster aise und erledigen 
alle 


dann verwende 


MAGGI; 


Fleischbrühwürfel 


tzer, ul. Poznanska 14 
M. Szarzynski, ul. Poznanska 14 
K. Krawezak, ul. Sniadeckich, rögSienkiewieza 

alkiewicz, ul. Mostowa 5 
Nijakowski, ul. Dluga 62 
e, ul. Gdañska 17 

Raczkowski, Kemnitz i Ska, ul. Dworcowa 22/23 
Ludwik Sosnowski, ul. Sniadeckich 43 
Stanistaw Sporny, ul. Przyrzece 7. 


(—) Br. Klimczak, Dyrektor Gazowni. 


Steinkohlen 
Hüttenkoks 


ſowie trocknes 


Klobenholz 


bankmäfjigen Geschäfte 
zu günstigen Bedingungen: 


y z N zur Herstellung von 
BankvereinSgpólno Fleischbrüh - Suppen seiänitten, vfenfertig 1. geipalten 
e. G. m. unb. H. ö mit oder ohne Ein- liefert in jeder Menge 
lage, zum Kochen von 


Sepölno, alter Markt 1 
im eignen Grundstück. 5482 
Gegründet 1883. 


eee 


Gemüse, zum Verbes- 
sern von schwachen 
Suppen, Saucen, Ge- 
müsen u. s. W. 


Gustav Schlaal 


Ul. Marcinlowskiego da 


iicherftr.) 4597 
BW Gründlichen ert. Sophie Braſel, Telefon 1923 
Alabierunterricht aeg h. = 


PILLLLLLELELLEN TEL LE 


8 Blatt. 


Staatspräſident und Heer. 
Marſchall Pijudftt interpretiert die Verfaſſung. 


Im Zuſammenhange mit dem letzten Beſuch des 
Marſchalls Pitſudſki im Belvedere wand⸗ 
ten ſich polniſche Preſſevertreter an den Marſchall mit 
der Bitte, die in der Konferenz berührten Fragen näher 
zu umſchreiben. Der Marſchall kam dieſem Wunſche 
nach und ſagte u. a.: 


„Ich kann und will die ganze Diskuſſion nicht wieder⸗ 
Folen, da ich nicht die Abſicht habe, die Pflichten eines Proto- 
kollführers auf mich zu nehmen und die Meinung der an⸗ 
dern Herren wiederzugeben, die ſich an der Diskuſſion be⸗ 
feiligt haben. Ich werde mich lediglich auf die Inhalts⸗ 
intedergabe der von mir vertretenen Anſicht über gewiſſe 
— beſchränken, die in der Unterredung angeſchnitten 

rden. 

N Am 18. d. M. wurde ich im Namen des Staatspräſidenten 
durch den Miniſterpräſidenten nach dem Belvedere geladen, 
um meine Meinung über die Auslegung 
einiger Paragraphen der Verfaſſung auszu⸗ 
drücken, die mit der Stellung des Staatspräſidenten 
gegenüber dem Heere im Zuſammenhange ſtehen. In der 
Sonjerenz trat ich vor allem einer Einſchränkung der Rechte 
des Staatspräſidenten in bezug auf das Heer zugunſten des 

; iniſterrats und ſeines Präfidenten entgegen. Ich lehnte 
~ die Verſuche ab, ſich in dieſer Frage auf den Art. 46 der Ver⸗ 
faſſung zu berufen, der lautet: „Der Miniſterrat trägt ſoli⸗ 
dariſch die konſtitutionelle und parlamentariſche Verant⸗ 
wortung für die geſamte Tätigkeit der Regierung.“ Ich be⸗ 
bauptete, daß dieſer Paragraph ausſchließlich von der ſoli⸗ 
dariſchen Verantwortlichkeit des Kabinetts vor dem Seim 
N ſpreche und lediglich feſtſtelle, daß der Miniſterpräſident eine 
befondere Verantwortung für die Richtung der Regierung 
trägt, eine Verantwortung, die ſoweit geht, daß der Premier⸗ 
miniſter, falls er aus irgendwelchen Gründen demiſſioniert, 
zugleich mit dieſem Schritt notgedrungen die Demiſſion 
alle r feiner Kollegen im Kabinett einreichen muß. Dieſer 
Artikel kann aber nicht ſo interpretiert werden, als ob das 
Kabinett ein beſonderes Privileg in Heeresfragen hat. 
Dagegen leukte ich die Auſmerkſamkeit darauf, daß unſere 
Verfaſſung in Fragen, die das Heer und ſeine Funktionen im 
Staate betreffen, unter den Verfaſſungen der ganzen Welt 
einzigartig daſteht. Sie verſchmäht es, auch nur mit einem 
einzigen Worte die Heeresein richtungen während des Frie⸗ 
E den s zu berühren und beſchäftigt ſich ausſchließlich mit 
$ Heereseinrichtungen während des Krieges. Hiſtoriſch 
| * läßt ſich das dadurch erklären, daß Polen, als die Ver⸗ 
faſſung bearbeitet wurde, auch nicht einen Augenblick ſein 
Heer im Friedenszuſtand hatte. Im Gegenteil machte das 
Heer von ſeinem Beſtehen an bis zu jenem Zeitpunkt einen 
Kriegszuſtand mit allen ſeinen Laſten und Ausnahme⸗ 
geſetzen durch. Daher ſpricht die Verfaſſung auch nicht von 
einem normalen Zuſtand des Heeres im Staate, d. h. von 
feinen Friedenseinrichtungen. abgeſehen von der allgemeinen 
Jeſtſtellung. daß eben der Präſident der Republik 
der Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht des Staates ſei. 
Meine Auslegung der Konſtitution im Verhältnis zum 
Heere war daher folgende: 
„ 1. Die Verfaſſung ſchält mit Recht die Funktionen des 
Heeres aus den anderen Staatsfunktionen heraus und 
gibt dem Präſidenten der Republik gegenüber dem 
Heere größere Rechte und Privilegien als gegenüber 
allen anderen Gebieten der Staatsarbeit. Deun der Prä⸗ 
ſident der Republik iſt im Sinne der Beſtimmungen der Kon⸗ 
ſtitution nicht die höchſte Obrigkeit der Eiſenbahnen, des 
4 N Bildungsweſens oder irgeed einer anderen Staatsarbeit, 
» ſondern er iſt neben feinen anderen Privilegien ausdrücklich 
als Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht 
erwähnt. In jenem Geſetz, das die Organiſation der 

Militärbehörden betrifft, muß alfo, ſofern es mit der Ver» 

faſſung nicht im Widerſpruch ſtehen ſoll, eine beſondere Siche⸗ 
rung des Rechts des Staatspräſidenten gegenüber dem Heer 
geſunden werden. Es ſcheint auch, daß dies eine Wieder⸗ 
holung der Konſtitution durch den Art. 54 bedeutet, welcher 
den Text des Eides des Staatspräſidenten enthält, in dem 
dieſer verpflichtet wird, „alles Übel und jede Gefahr vom 
taate abzuwenden und die Würde des Staates uner⸗ 
ſchütterlich zu behüten“. Einen ſolchen Eid leiſtet kein 
Miniſter, kein Abgeordneter und kein Senator. Die grund⸗ 
lätzlichen Worte dieſes Eides ſtehen im indirekten Zuſammen⸗ 
hang mit der Arbeit an der Staatsverteidigung, verbunden 
mit der durch das Heer vertretenen bewaffneten Macht. 
„2. Der Umſtand, daß in der Verfaſſung die Frage der 
Heereseinrichtungen während des Friedens abſichtlich ver⸗ 
uch wiegen wird, muß nach meiner Meinung dadurch er⸗ 
klärt werden, daß die Autoren des Verfaſfungswerkes nach 
dieſer Richtung hin keine Erfahrungen beſaßen und 
es der Zukunft überließen, dieſe wichtige Frage auf ver⸗ 
ſaſſungsrechtlichem Wege zu erledigen. Ich kann auch die 
Feſtſtellung nicht unterlaſſen, daß vielleicht ein hiſtori⸗ 
ſches Motiv der Unwille oder wahrſcheinlich die Angſt war, 
ſich in die Einzelheiten der Heereseinrichtungen zu miſchen 
angeſichts der eigenen Gedankenohnmacht in 
: Bieien Angelegenheiten und angeſichts der Tatſache, daß an 
er Spitze des Staates ein ſiegreicher Führer in 
dem fochen erſt überwundenen Kriege ſtand. 
Die Verſuche, ſich dieſer Auslegung zu widerſetzen, die 
auf dem Boden der beſonderen Privilegien des 
Fiaatsvraſidenten gegenüber dem Heer und ſeiner 
daufgaben ſtehen, beruhen gewöhnlich auf der Feſtſtellung, 
aß die jeweilige Regierung der einzige | verantwortliche 
Faktor für alles fei. was im Staate geſchieht, nicht allein 
Während ihres Amtierens, ſondern auch für die ſpäteren 
Folgen ihrer Tätigkeit. Dieſe eigenartige Denkungsart 
‚fand in mir einen Gegner, indem ich darauf hinwies, daß 
-Unfere Regierungen nicht einmal für öffentliche Kaſſen die 
Kerantwortung tragen. Wenn ſich aber die Regierung aus 
ab geordneten und Senatoren zuſammenſetzt. fo läßt die 
: echtsgrundlage ihrer Nichtverantwortlichkeit am aller 
dwenigſten die Feſtſtellung zu, daß cine ſolche Regierung für 
„„igendetmas die Verantwortung tragen ſoll. Ich fügte hinzu, 
PS will man dem Geiſt der Verfaſſung treu bleiben, der 
+ riegsminiſter als Führer (nicht als Oberbefehlshaber) der 
vewaffneten Macht des Staates nach drei Richtungen hin 
derantwortlich it: 

y N a) vor dem Präſidenten der Republik, da die 

: Verfaſſung den Kriegsminiſter dem Präſidenten unters 


ellt, 
„b) vor dem Kabinett, deſſen Mitglied er iit und 


: wortung zuſammen mit dem geſamten Kabinett trägt. 
Anſie lenke hierbei die Aufmerkſamkeit darauf, daß alle 
rn chten als ob der Kriegsminiſter vor dem Senat ver⸗ 
Atwortlich wäre, mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehen, 


e) vor dem Sejm, vor dem er die ſolidariſche Verant⸗ 


in der es ausdrücklich heißt, daß lediglich der Sejm die 
Quelle der Verantwortlichkeit für alle Miniſter iſt. In 
dem bereits zitierten Art. 46 wird außerdem nochmals die 
Verantwortlichkeit des Kriegsminiſters ausſchließlich vor 
dem Sejm feſtgeſtellt. An den weiteren im Zuſammenhange 
mit der Arbeit an dem neuen Geſetz ſtehenden Unterredun⸗ 
gen, das das Leben im Heer regeln ſoll, wollte ich nicht teil⸗ 
nehmen, und beſchränkte mich auf den Rat, in ein ſolches 
Geſetz nicht alle Details aufzunehmen, da dies ſchon aus 
dem Grunde unmöglich wäre, da in Heeresfragen mit der 
unerhört ungenügenden Erfaſſung der mit dem 
Heeresdienſt verbundenen Fragen durch die Polen gerechnet 
werden muß. 


Imomfki⸗Linie. 
Hetze gegen Berlin —Kotau vor Moskau. 


Ein politiſcher Narrenſpiegel der unpolitiſchen 
Nationaldemokratie. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ bezeichnet das deutſch⸗ruſſiſche 
Abkommen als einen „deutſchen Anſchlag auf 
Locarno” und meint, daß es ziemlich vorſichtig redigiert 
worden ſei, um die formalen Befürchtungen der Anhänger 
1 beruhigen zu können. In dem Blatte heißt es 
weiter: ; 

„Das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen muß der polniſche 
politiſche Gedanke ausſchließlich von dem Geſichtspunkt ſeines 
ſchlechten Einfluſſes auf die Befriedung Deutſchlands ec⸗ 
faſſen. Das neue Rapallo hält die Entwicklung der Saat 
von Locarno in Deutſchland auf (wie herrlich ſteht ſie doch 
hierzulande in Blüte! D. R.), macht ſie vielleicht ſogar un⸗ 
möglich. Das neue Rapallo kann ſich vielleicht als Kindes⸗ 
mörder erweiſen. Wir hoffen jedoch nicht, daß in der Politik 
Sowjetrußlands gegenüber ſeinen direkten Nachbarn 
ernſte Veränderungen aus dem Grunde eingetreten ſein 
könnten, daß es den Somjets gelüſtet, einen Krieg gegen 
Genf zu führen. In jedem Falle wird von polniſcher Seite 
in dieſer Beziehung ſicher nichts getan werden, was die 
Stimmung beeinträchtigen könnte, die ſich durch den Beſuch 
Tſchitſcherins in Warſchau herausgebildet hat. Herr Lit⸗ 
winow, der unläugſt in der Sitzung des zentralen Voll⸗ 
zugskomitees über die polniſch-ſowjetiſtiſchen Beziehungen 
ſprach, irrt, wenn er meint, daß Polen Anſpruch auf 
irgendein Protektorat über die Baltiſchen Staaten erhebt, 
oder daß der Abſchluß des polniſch⸗rumäniſchen Abkommens 
die finung auf eine Verſtändigung mit Polen verringert. 


War hau iſt ohne Zweifel zu den größten Anſtren⸗ 


gungen bereit, um einen dauernden und allgemeinen 
Frieden in dieſem Teil Europas zu ſichern. Das ganze 
Geheimnis beruht nur darauf, daß der Schatten von der 
Wirklichkeit, der Schein von der Wahrheit, die Form vom 
Inhalt unterſchieden werden. Tröſten wir uns jedoch mit 
der Hoffnung, daß der Bau, je langſamer er errichtet wird, 
nur wir fo ſolider daſtehen wird.“ — 

Wenn man den Schatten von der Wirklichkeit, den Schein 
von der Wahrheit, die Form vom Inhalt zu unterſcheiden 
vermag, dann gibt man endlich die durch den bolſchewiſtiſchen 
Umſturz in Rußland ungangbar gewordene Dmowſki⸗ 
Linie auf, über die man vielleicht reden konnte, als Herr 
Dmowfki in der Duma und der Zar noch auf ſeinem Throne 
ſaß. Heute muß man das Steuer wenden, oder 
man wird erfahren, daß der „langſam“ und „ſolide“ auf⸗ 
geführte Bau nach den antiquariſchen Plänen des Herrn 
Dmowfki am Ende kein Bau der Freiheit und der unab⸗ 
hängigen Entſchließung wird. f 


Deutſch⸗Ruſſiſches. 


Ausländer in Sowjetrußland. 


Moskau, 26. April. Das Arbeitskommiſſariat des Sowjet⸗ 
bundes hat angeſichts der Erweiterung der Induſtrie und 
der Kampagne für die Hebung der Qualität der Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe der Berufung von einzelnen hochqualifizierten 
Ingenieuren und Meiſtern aus dem Aus⸗ 
lande, vornehmlich aus dem Deutſchen Reiche, zugeſtimmt. 
Gleichzeitig erklärt ſich aber das Kommiſſariat wegen der in 
Rußland herrſchenden großen Arbeitsloſigkeit gegen eine 
Maſſenberufung von ausländiſchen Arbeitern. 

Unter den Fremden, die gegenwärtig das Gebiet des 
Sowjetſtaates beſuchen, ſtehen der Zahl nach die Männer der 
Wiſſenſchaft an erſter Stelle, nämlich 109. Laut Statiſtik be⸗ 
fanden ſich gleichzeitig ebenſoviele Journaliſten dort. Darauf 
folgen die Maler und Muſiker (79), die Vertreter auswärti⸗ 
ger Regierungen (67), Induſtrie (53), Arbeiter und Beamte 
(33), Studenten (17) uſw. Der Nationalität nach find die 
meiſten Beſucher Deutſche und Amerikaner. 


* 
Dr. Wirths Verhandlungen in Moskau. 


Berlin, 27. April. Der Direktor der Mologa = Holz⸗ 
induſtrie⸗A.⸗G., Himmels bach, ijt, wie der Oſt⸗Expreß 
erfährt, dieſer Tage nach Moskau abgereiſt. Er wird dort 
an den Verhandlungen teilnehmen, die von deutſcher Seite 
unter Leitung von dem früheren Reichskanzler Dr. Wirth 
als Aufſichtsratsvorſitzenden der Dologa = Holzinduſtrie⸗ 
A.⸗G. mit dem Hauptkonzeſſionskomitee geführt werden 
ſollen. Dr. Wirth iſt nach Beſichtigung der Konzeſſionsbetriebe 
der Mologa in Begleitung des Staatsſekretärs a. D. 
Hemmer am 22. April wieder in Moskau eingetroffen. 
Die Verhandlungen werden ſich auf eine Reihe von Fragen 
erſtrecken, die mit der Durchführung der Mologa =» Holg⸗ 
fongeffion zuſammenhängen und vorausſichtlich zu Anfang 
nächſter Woche beginnen. : 


Der Luftweg Deutſchland⸗Oſtaſien. 


„United Preß“ kabelt aus Peking: Man erwartet hier 
die Ankunft einer Anzahl deutſcher Flugſachverſtändigen, die 
eine unmittelbare Fliegerſtrecke von Deutſchland nach 
Japan und China feſtlegen wollen. Wie man hört, hat 
Rußland zur Überfliegung des ruſſiſchen Gebiets feine 
Genehmigung erteilt. Der Plan ſoll durchaus wirtſchaft⸗ 
lichen Charakter tragen. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


eee 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 29. April 1926. 


Nr. 97. 


die Dislontſütze. 


Die gegenwärtigen Diskontſätze in den wichtigſten Staaten, 


Unter Diskontſatz bezeichnet man jenen Zinsfuß, zu welchem 
die Notenbanken Wechſel beleihen. Ein niederer Diskontſatz 
erleichtert die, Beleihung und damit das Kreditnehmen und ver⸗ 
mehrt, da ja die Kredite aus dem Bargeldvorrate der Bank in 
barem Gelde gewährt werden, den Notenumlauf. Ein hoher 
Diskontſatz hingegen erſchwert das Kreditnehmen und damit die 
Geldbeſchaffung und wirkt indirekt einſchränkend auf den Bargeld» 
umlauf, da der ebenfalls ſich erhöhende Zinsfuß für die Sparein⸗ 
lagen einen Anreiz bildet, Erſparniſſe bei den Kreditinſtituten ein⸗ 
ulegen. 
; der Staat hat es alſo durch Erhöhung oder Herabſetzung des 
Diskontſatzes in der Hand, auf den Notenumlauf und damit auch 
auf einen der Umſtände, wovon der Wert des Geldes abhängt, be⸗ 
wußt einzuwirken. In Staaten mit geſundem Geldwerte, 
in denen der Notenumlauf den Bedürfniſſen der Wirtſchaft ange⸗ 
meſſen iſt oder hinter ihnen ſogar zurückbleibt, wird der Diskont⸗ 
ſatz klein ſein. In Staaten hingegen mit ſchwacher Valuta, 
in denen die ganze Sorge der Regierung darauf gerichtet ſein muß, 
jede Vermehrung des Notenumlaufes zu vermeiden, ja, durch deſſen 
möglichſte Verringerung eine Hebung des Geldwertes zu erreichen, 
wird der Diskontfatz hoch fein. Italien, das mit aller Energie 
und auch mit Erfolg dazu die Feſtigung der Lirewährung im Auge 
behält, hat im letzten Jahre zweimal den Diskontſatz der Noten⸗ 
banken erhöht, jo daß er gegenwärtig 7,4 Prozent beträgt. Es iſt 
nicht unintereſſant, zum Vergleiche die Diskontſätze der übrigen 
wichtigſten Staaten heranzuziehen. Deutſchland hat ſeinen 
Diskontſatz auf 7 Prozent ermäßigt, Oſterreich auf 7,5 Prozent; 
Frankreich hält trotz feiner ſtark notleidenden Valuta noch 
immer am Diskontſatze von 6 Prozent feſt, wird aber wohl bald 
genötigt ſein, ihn heraufzuſetzen. Wie man ſieht, haben ſich die 
roßen Unterſchiede der letzten Jahre zwiſchen den Diskontſätzen 
Italiens und Frankreichs einerſeits, Deutſchlands und Oſterreichs 
andererſeits jo ziemlich ausgeglichen, fo daß das Geld in allen 
dieſen Staaten annähernd gleich teuer zu ſtehen kommt. Polen 
weiſt den höchſten Diskontſatz von 12 Prozent auf. 
Die niedrigſten Sätze gelten in der Schweiz und in Holland, 
nämlich 3,5 Prozent. Die Vereinigten Staaten haben zu Beginn 
dieſes Jahres ihren Diskontſatz auf 4 Prozent erhöht und Eng ⸗ 
land hat ihn gegenwärtig nach zweimaliger Erhöhung mit 5 Pros — 
zent feſtgeſetzt. ; 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 


beiltegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 
K. P. 18. 1. Für die 1000 Mark können Sie 10 Prozent = 


Bei ſolchem Objekt kommen doch Zinſen kaum 
in Betracht. 2. Nach dem Mieterſchutzgeſetz haben Sie für die 
Treppenreinigung überhaupt nichts zu zahlen. Wenn Sie dieſe 
Verpflichtung aber vertraglich übernommen haben, müſſen Sie jie 
natürlich erfüllen, auch wenn Sie die volle Miete zahlen. 3. Für 
die Hypothek, die in dieſem Falle gleichbedeutend iſt mit der per⸗ 
ſönlichen Forderung, haftet Ihnen der eingetragene Eigentümer. 
Dieſer hat auch die Zinſen zu zahlen. Wenn Sie höhere Zinſen 
beanſpruchen und eine Einigung mit dem Schuldner nicht möglich 
iſt, bleibt Ihnen nur der Rechtsweg. Die Gerichtspraxis iſt aber 
in dieſer Frage nicht einheitlich. 

Orland. Wir können leider die Frage nicht noch einmal nach⸗ 
prüfen, da wir Ihre erſte Anfrage nicht mehr beſitzen und Ihre 
nachträgliche Poſtkarte die ganze Angelegenheit nicht weiter auf⸗ 
klärt. Wenn der Aufſichtsrat „demgemäß beſchließen mußte, 
dann ijt doch anſcheinend alles legal hergegangen, und wimwer⸗ 


1,25 Zl. fordern. 


ſtehen nicht recht, wodurch Sie ſich beſchwert fühlen. Ar 
„Karl K. genannt Herrmann“. Für die Reſtkaufgeld⸗ 
Hypothek können Sie nur eine Aufwertung von 18%, Prozent 


verlangen; die Forderung (gegenüber dem perſönlichen 
Schuldner, der aber bei dem häufigen Wechſel im Berg ſchiter 
zu finden fein dürfte) kann erheblich höher, je nach den Umſtänden 
ſogar auf 100 Prozent, aufgewertet werden. Es kommt darauf an, 
ob und wie ſich ſeit Entſtehung der Schuld die Verhältniſſe des be⸗ 
laſteten Gutes geändert haben. Die nicht verjährten rüditändigen 
Zinſen entſprechend der Höhe des umgerechneten Kapitals können 
Sie einklagen. Auf 60 Prozent umgerechnet beträgt das Kapital 
11250 31. Die Beantwortung Ihrer Anfrage hat ſich auch dadurch 
verzögert, daß die Entzifferung der vier eng geſchriebenen Seiten 
Ihrer Anfrage ſehr erſchwert war. * 

F. 100. 1. 69 Prozent = 318,26 31. 2. 6 Prozent mehr, ins⸗ 
geſamt alſo 345,93 31. 

Joh. Korn. Aufwertung 25 Prozent des Goldwertes. Eine 
Erhöhung des Aufwertungsſatzes — wenn fie überhaupt zuläſſig 
war, was wir aus Ihrer Darſtellung nicht haben feſtſtellen können — 
war nur möglich, wenn ſie vor dem 1. April 1926 bei der Auf⸗ 
wertungsſtelle beantragt war. Die rückſtändigen Zinſen bis 1. 1. 25 
gelten als erlaſſen. Vom 1, 1. 25 bis 1. 7. 25 galt ein Zinsſatz von 
1,2 Prozent, dann steigt der Satz allmählich bis 1. 1. 28, wo er 
5 Prozent erreicht. Das Kapital kann vor dem 1. 1. 32 nicht zurück⸗ 
gefordert werden. 

Bruno Br. Zunächſt müſſen Sie durch Befragen des Gläubi⸗ 
gers oder durch Einſicht ins Grundbuch feititellen, ob es ſich um 
eine Darlehns⸗ oder Reſtkaufgeldhypothek handelt. Ohne Kenntnis 
des Sachverhalts können wir Ihnen nicht gut Auskunft geben. 
Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, dürften etwa 60 Prozent 
— es kann auch weniger ſein — zu zahlen fein, das ijt rd. 2000 Br. 
(Die 7000 Mark hatten nur einen Wert von 3333 BL) An Zinſen 
werden Sie, wenn es ſich wirklich um Reſtkaufgeld handelt, wohl 
etwas nachzuzahlen haben. Was das Grundſtück jetzt wert iſt, 
können wir von hier aus nicht beurteilen. 


W. Schwarzbruch. Sie brauchen den genannten Betrag (58,60 


nur in Ztoty zu bezahlen, ohne Aufſchlag für den ſchlechten Kurs» 
ſtand. Die Gläubigerin muß nach ordnungs mäßiger Sin. 
digung, d. h. wenn im Grundbuch nicht dem Entgegenſtehendes ein⸗ 
getragen iſt, das Kapital annehmen, ſie wird aber bei der Annahme 
vorausſichtlich Vorbehalte machen. Innerhalb 14 Tagen ſind Sie 
gar nicht imſtande, das Geld nach Deutſchland zu überweiſen, da 
Sie erſt die Genehmigung der Pomorſka Izba Skarbowa in Thorn 
nachſuchen müſſen. f 

5. K. in Mierzyn bei Oſtrowite. 1. Reſtkaufgeld kann unter 
Umſtänden mit 100 Prozent aufgewertet werden, je nach der Lage 
des Falls. Zu berückſichtigen find dabei insbeſondere die Verände⸗ 
rungen im Wert des Grundſtückes, die ſeit der Entſtehung der 
Schuld eingetreten ſind. Die von Ihnen angeführten Umſtände 
find jo wichtig, daß fie eine erhebliche Herabſetzung des Auf⸗ 
wertungsſatzes rechtfertigen dürften. Bei 50 Prozent Aufwertung 
würde die Summe 5833 31. betragen. 2. Wenn Sie nicht perſön⸗ 


licher Schuldner find, haften Sie im zweiten Falle nur für die 


Hypothek mit 18¼ Prozent = 2914,68 SL 
P. F. 5555. Wir können leider von dem Grundſatz, nur an 
Anfrager Auskunft zu erteilen, die ſich als Abonnenten ausweiſen 
können, nicht abgehen. Da Ihre erſte Einſendung nicht mehr vor⸗ 
banden iſt, müſſen wir Sie nach Eingang Ihres Ausweiſes ſchon 
bitten, die Anfrage vollſtändig zu wiederholen, worauf bald⸗ 
möglichſt a erfolgt. 
Fr. W. Nr. 54. 1. Aufwertung dem perſönlichen Schuldner 
gegenüber auf etwa 60 Prozent == 9629,40 BL; der jetzige Eigen⸗ 
tümer ijt nur für die Hypothek mit 18%, Prozent = 2008 31. haftbar. 
2. Aufwertung 15 Prozent = 1111 31. Rückſtändige, nicht verjährte 
Zinſen zu 6 Prozent bis 1. 1. 25 werden auf 15 Prozent ermäßigt und 
zum Kapital geſchlagen. Künftige Zinſen nach Vereinbarung. 
3. Aufwertung 15 Prozent = 36 Br 8 ö 
G. N. 3000. Am 15. Juni 1920 waren die 2000 Mark 96,75 31. 
wert. Bei hundertprozentiger Aufwertung wäre dieſe Summe 
zu zahlen. 
H. 91. Ja, auch dieſe Frau ijt penſionsberechtigt. 
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